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erzielt wird . Andernfalls wird Schacht der Dele¬

gation nicht angehören .

Bon dein Anögang dieser Besprechungen
wird eS abhängen , ob Schacht der deutschen Dele¬

gation für den Haag angrhören wird oder nicht.
Boranssehung dazu ist selbstverständlich , daß

16 . —
41 -

M, —
191 -

Rr . 301 .

tiaen Sitzung in Anwesenheit des ReichSbankpra -
sidenten Dr . Schacht in eingehender Aus¬

sprache mit den auf der bevorstehenden Haager

Seht Schätzt nach dem Haag ?
Berlin , 27 . T « ember . ( Eigenbericht . ) !

TaS SleichSkabinett beschäftigte sich in seiner heu -

meldeten sich nemi Reisend «, di « ärzttzch unter -

sucht wurden . Die nieiste » Nagen nur über

Nervenerschütterung infolge des Schrecken «.
Der Personenverkehr wird über die Dlnho -

nitzer Bcrbindungostrecke aufrecht erhalten . Der

Materialschaden ist bedeutend , doch könnt « seine
Höh' ! « noch nicht festgestrllt werden . Die Auf -
räumnngsarbeiten werden voraussichtlich bis

morgen vormittags andauern . Di « Ursache des

Unglücks wird untersucht .

P re rau , SU. Dezember . Heut « um lU Uhr

58 entgleist « in d « r Station P r e r a u bei der

Einfahrt auf das vierte Geleise der So « der -

schnellzng Nr . SV » Lderberg - Prag . ES ent¬

gleisten di « ersten vier Personenwagen , von denen

wdoch der erste hinter der Lokomotive als Schutz «

wage, , unbesetzt war . Di « Lokouwtwe liegt

uniaektürrt auf der Seite quer über die Schienen .
Der Lokomotivführer Leopold Paule » von

der Heizhausleitung in Oderberg wurde g « ta «

t r t , mr Heizer wnrd « leicht verletzt . Bi » jetzt

Maffenverhastungen in Lotio .
London , 27 . Dezamlber . „ Daily Expreß " be¬

richtet ans Tokio : Hier wurden am N . Dezent -
der , JJOO Koreaner , die Mehrzahl davon Studen¬

ten , nach der Entdeckung einer angeblichen Per -

schtvörung zur Evstürnmng der Büros des

InnetnninisterinnrS verhaftet .

öhinesisch - japonischer Konsliit .
Tokio , 27 . Dezenrber . (Reuter . ) Amtlich

wird mitgeteilt , daß die chinesische Regierung
definitiv äbgclshnt l >abe, ihre Zustinnnung zu der

Ernemruug ObataS zmu japanischen Botschafter
in China zu gebe », die japanische Regierung er¬

suchte aber trotzdem die chinesische Regierung ,
ihren Entschluß noch einmal ,ju überpnisen , und

machte aufmerksam , daß er sonst schwere
Folgen für die diplomatischen chinesisch -japa-
»eschen Beziehungen nachzichen konnte . Obata

war liir Iochr « 1912 japanischer Botschafter In

Peking und hatte damals der chinesischen Regie¬
rung 21 für China domütigende Forderungen
unterbreitet . AnS diesem Grunde verweigert ihn «

« im China das Agrement .

ffhkna hebt die kxterrilorialitöl der
Fremden auf .

Nanking , 27 . Dezember . Ter politische
Zentralrat beschloß in einer außerordentlich ««
Sitzung , am l . Januar « inen Erlaß zu verössent -
lichen , durch de » di « Exterritorialität
aufgehoben und die in China ansässigen
Ausländer den chinesischrn Gerichte « unterstellt
werde « . Sin mit diesem Erlaß verkündetes Ge¬

setz regelt das Rechtsversahren zwischen Chine¬
sen und Ausländern .

tage « redakttont
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dem Tisck) liegendes Federmesser und ver¬

suchte Selbstmord zu verüben . Das

weitere Verhör sei daraufhin unterbrochen und

Dr . Maöek verhaftet Word »' « .

„ Breme " berichtet über die Organisation
der Pressekanrpague seitens der im Auslands

Iebenen kroatische » Emigranten gegen Jugo¬
slawien und hebt hiebei hervor , daß die Emigrau .
ten bei ihrer Mtivn vom Presseattachö
der italienischen Gesandtschaft in

Wien , Z i n g a r e l l i , unterstützt werden .

Gegenwärtig weile Zingarclli in Sofia , um die

bulgarische Presse für eine antijugoslawische
Kampagne zu gewinnen . Die Verschwörmtg sei
durch die Verhaftung des Advokaturskonzipienten
H a d j i i a und des Studenten B e r n a d i C

anfgedeckt worden , welche eine Höllenmaschine ,
die für die Sprengung des Sonderzuges der Huk -
dignngödelcgation an den König bestimmt war ,
i » einem Korb von Karlstadt nach Agram über¬

führt hatten .

SAellzugsentgleisuug im «ahnhos Prerau .
Lokomotivführer tot , zehn Verletzte .

Räumuugsgegner in der Variier Kammer .
Marschall Foch wird zitiert . — Scharfe Entgegnung Briands .

Vertrauensvotum bei Stimmenthaltung der Linken .
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Radikale Befchlllffe de « indische »
Rationalkongreffe «.

Lahore , 27 . Dezember . Der indische Mtio -

nalkongreß hat cihne jede Aenderung die von

Ghandi vorgeschlagene Entschließung ange¬

nommen , in der die Anregung einer sogenann¬
ten . Konferenz am runden Tisch , in der zwischen
englischen und indischen Bevollmächtigten eine

Aussprache über die indischen Ber -

fassungSfragen erfolgen sollte , verworfen
wird . MS Ziel , das der Kongreß zu verfolgen
habe , wich in der Resolution die voklstän -
diae Unabhängigkeit Indiens be¬

zeichnet, ferner wird der Boykott der gesetzge¬
benden Versammlung in ihrer gegewvävtigen
Form und eine Propaganda für die Steuer -

verweigerung verlangt .

Mtrafc « mA « laut Tach
billigst berechn ««. Bel »steren
Mrschaltung » Vrclovmbwtz .

ihr Werl und cs >var

bangen diejenigen , die
Attentat auf tat argentinischen

Prüffdente ».
Der Präsident »»verletzt , der Täter und der

Polizeichef getötet .

Buenos Air « , 25 . Dezember . Auf den Prä .
stdentcn von Argentinien I r i g o y e n wurden

von einem Unbekannten drei Schüsse abgegeben .
Der Präsident blieb unverletzt , dagegen lvurde

der ihn begleitende Polizeichef ,puöiet und dessen
Chauffeur schwer verletzt . Der ' Angreifer wurde

von einem Polizisten erschossen. Die Begleiter

des Präsidenten erwiderten sofort das Feuer
Marinellis , der , von sieben Kugeln getroffen ,

?Usam>nenbrach. Zwei weitere Begleiter oeS Prä -
iventeu wurden gleichfalls verletzt .

Nach den Feststellungen der Polizei war dir

Nühober des Attentates ein italienischer Anar¬

chist namens Alberto Marinelli .

. » . Psrio , 27 . Dezenrber . I « yer aeitriaeu
Budgetdebatte h,utc Außeiuuiuister Briand
dui Pariser AntilviegSpalt verteidigt und er -

u LW4 ' denke » zu müsse », daß

^Natwne » die den K«Nogg- Pakt unterzeich -
einander wieder im Kriege fesiMich

gegenuberstehe » sollten . Angesichts der bevor -
stahouden . Haager und Londoner Konferenre «
bCTmlinlo Kimi Xrt«. . . . . . . . ft . . •

Kapital -
i ,zn ' ser -

HeiL -
irgendwie in Betracht

Mord im Parlameulssaal .
Rio de Janeiro , 27 . Dezember . Ter Mge -

» rdnete Lopez hat gestern im Sitzungssaal der

brasilianischen Kammer anläßlich eines Strei -

les den Abgeordneten und ehomaligen Minister

S u z a F i l h o erschossen. Nach ' Aussage der

Zeugen soll der Sohu des Lopez dem Adgeord¬

neten FM; o einen Stockschlag verseht hoben und ,

als sich dieser . mit dem Messer in der

Hand auf ihn stürzen wollte , habe Sübgeotd-
neter Lopez drei Schüssc aiij ihn abgegeben .

Lopez wurde vechastet.

RÜckftelkwta oon manu *
sklwkm erfolgt nur bei Sin -
Imrans der Rclaunnnrken .

Das Christkindl bei den
Kapitaliften .

Im pülilischcit Tertleil der hachkapiinli -
ftischcn Zeitungen , an jener Stelle , von der aus

uns mitunter Gescheites der bürgerlichen
Afterwissenschaft heilsame Lehren erteilen , wie
w! r den Sozialismus aufzufassen und auszu¬
legen haben , standen zu Weihnachten höchst
moralische und erbauliche Betrachtungen über

Wirt ' schaftsfrieden , Moral in der Politik ,
WeihnachtSxilockcngeläutc , christliche Nächsten¬
liebe , Vaterlandsliebe , Demokratie , Weltfrie¬
den und Humanität , die sicher jedes Kapiia -
listcnherz bis ins Tiefinnerste erfasst haben ,
so daß ab 25 . Dezember damit zu rechnen ist ,
das ; die „ Kapitäne der Wirtschaft " , die doch
die Hintermänner dieser Zeitungen sind , sitt¬
lich geläutert alles ausbicten werden , ein neues

Zeitalter der Menschlichkeit und sozialen Ge¬
rechtigkeit herbeizuführen . So sich, wie gesagt ,
die Wcihnachtsanslage , die Fassade , der Vor¬

derteil der bürgerlichen Presse aus — ihr Hin¬
terteil diente ebenso wie in nicht durch Weih -
nachtslichter verklärten Zeiten anderen , nützli¬
cheren Zwecken : den : Bussi nes , dem Geschäft ,
der Betrachtung vom kapitalistischen Feld -
hcrrnhiigpl herab über das ablausende Wirt¬

schaftsjahr und der Parade der Mehrwe. rkkö -
lonnen . Niemand wird leugnen wollen , das ;
dieser zweite Teil zur Erkenntnis des Wesens
des . Kapitalismus ungleich aufschlußreicher ist ,
als der erste .

Nur die Untüchtigen , die ja unvorsichtig
waren , aus der Schattenseite des Lebens zur
Welt zu kommen , liebt das Christkindlein
nicht . Die von Skrupel Freien dagegen , die

mit tüchtigen ' Ellenbogen Ansgcstaltctem , die

sich kühn über alle Bedenken hinwegsetzcn kön¬

nen , die Akrobaten des Gewissens und des Er¬

folgs , die cs allein vorwärts und aufwärts
bringen , die liebt das ' Christkind und erweist
ihnen auch zu seinem Wiegenfeste Freude . In
wohlig durchivärinlcn Räumen Hal es seine
reichgeschinückten , fliticrübcrcossencn Lichter¬
bäume ausgepflanzt , jedem seine Festgaben
bringend . Die Wirtschaftsführcr , die Großun¬
ternehmer , die Börsen - und Finanzmänner
tvaren nicht unter den letzten der von ihm Be¬

dachte ». Und ihre Zeitungen beeilten sich
diensteifrig , ihnen am Wcihnachtsmorgen auf
mehreren Seiten alles über Handel , Produk¬
tion , Dividende » , Ncucmijsioncu .
bildittkg , Aktienstand und Reingewinn
vieren , >vas zur Erhöhung ihrer frohen
uachisstiuimnng nur

kam .

Siehe , sie besahen
gut . Seit Monaten .

nicht » anderes zu verlausen hoben , als ihre Ar¬

beitskraft , vor einer heranschleichcndcn neuen

Wirtschaftskrise . Die übergroße . Mehrheit der

Kapitalisten hat jedenfalls nach den vorliegen¬
den Wirtschastsziffcrn , nach den publiziersen
Bilanzen und den zu erlvarlenden Dividenden

im abgclaikfenen Jahre von krisetthastcn Ein¬

wirkungen bei der Mehrwerteinhciinsung nichts

zu spüren bekommen . ' Von 120 Bilanzen gibt
cs rund zwei Drittel , d. i . 29t mit Dividen¬

den , davon 142 mit gegenüber dein Vorjahr
erhöhten Dividenden . In der zweiten Hälfte
teS Jahres lvurde nicht nichr io dick verdient ,
Ivie in der ersten , so heisst es in den die Zif¬
fern stille begleitenden Darlegungen , iniinerhin
bringen 84 kotierte Gesellschaften 150 Millio¬

nen Kronen gegen 390 Millionen im Vorjahre
zur Verteilung , was nicht aus ein Nachlaiien '
der Schenkfreudigkcit des lieben Christkind - !
lcins schließen läßt . Daneben gab cs bei 47

Unternehmungen Kapilalserhöhnngen um zu -
sanrmen 490 Millionen Kronen , eine Anzahl
von Nengründungcn von Aktiengesellschaften -
und bei 45 Gcscllschaflen wurde eine ' . ' lufivcr -
tiing um 1150 Millionen vorgenommen . An¬

geblich wellen die WirlschaftSdaten der Tsche -
cboslowokci in dem zu Ende gehenocu Jahre

>die typischen Züge auf , die man als beginnen¬
den Mschwuug bezeichnet , aber für die Nutz¬
nießer der kapitalistischen Ordnung ist dieses
Wort schlimmstenfalls von einer gewissen , da -

Belgrad , 26 . Dezember . Die Blätter ver -

össenllichen ausführliche Berichte über die

- lgramer Verschwörung , insbesondere aber über

daS Vorgehen der Polizei bei der Aufdeckung des

Komplottes mrd der Verhaftung der Verschwörer .
„Politika " zufolge erklärte der verhaftete Führer
der kroatischen Bauernpartei , Dr . M a ö c k,

gleich bei seiner ersten Einvernahme , daß die ihn

belastend «: Aussagen der einzelnen verhafteten

Verschwörer u u r i ch t i g seien . Er wies diese

' Aussagen auf das kategorischeste zurück . Es wurde

hieraus der verhaftete Oberstleutnant B e g i <5,

ein ehemaliger österreichischer Offizier , vorge -

sührt , der in GcgcMvart zweier Bürger angab ,
Dr . MaLek habe ihm Geld für die

Verschwörung gegeben . Dr . Maöek erhob

dagegen Protest und stellte die Behauptung auf ,

daß Bcgiö zu seiner Aussage . g e ; w u n gen

worden sei. lieber Aufforderung des amtieren¬

den Polizeibeamten wiederholte ' Bcgiö seine

Aussage . Hiebei t - rat er jedoch a>r den Schreib¬

tisch des Beamlei « Horvat heran , ergriff ein ans

seien , Van » werde man sich einer

außerordentlich ernsten Lage ge¬
genüber befinden .

Außenminister B r i a n d protestierte iit

scharfe » Worten gegen Reidel - Vorgehen . Daß
Ni8 Schriftstück heute verlesen werde ,

werfe ein bezeichnendes Licht auf die Art
nnd Weife, wie Fach als Vorsitzender des

Interalliierten militärischen Komitee » seine
Pflichten aufgesaßt hab «.

Er , der Außenntlnister , habe von Schriftstücken ,
die Marschall Fock ausarbcitete , keine
Kenntnis gehabt . Er erfahre erst davon ,
weil ein Abgeordneter ein Dokument , daü die

Landesverteidigung betreffe , , einfach aus der

Tasche ziehen könne . Das lei doch traurig !
Tardieu setzt abschließend auseinander ,

welche Vorarbeiten er mit feinen Minister¬
kollegen für die Konferenzen int Haag und in
London getroffen habe . '

Solange die Haager Abkommen nickt unter¬

zeichnet und ratifiziert sei ««, sei keine Rede

davon , z » ränmen .

Er gab dann der Kammer eingehende In -
sormationc » über die militärischen
S i ch c r >t n g s a r b e i I e n an der französischen
Grenze . Bis Frankreich das Rheinland verläßt ,
werden die Alliierten die Kontrolle auf Grund

der Artikel 42 und 43 des Versailler Friedens¬
vertrages auch weiterhin ansüben .

Kurz n « h 20 Uhr wurde dos Ergebnis der

Abstimmung verkündet . Der Regierung wurde

mit 342 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen .
Gegen di « Bertrcmrnsknndgedvng stimmten 17

Deputierte , darunter 16 Kommunisten und

einig « Deputierte der äußersten Rechten . Di «

Radikalen , « inj « republikanische Sozialisten
und di « Sozialisten enthielten sich der
S t i m » re .

Sozjalümiokrat
Zeatr>twrr«m tz « Deutschen WaldemkrMche » Arbeiterpartei

m der Tschechoslowakischen Republik .

verlangiL er von der Kammer für seine ' Außen - i
pohhf ein klares Bertranenövotum .

- t
Cy$e di « Debatte weiter . Franklin

Bouitio » beschäftigte sich mit der Haager
Konferenz und machte dann verschiedene An -

öEkt ^üder die kürzlichen Abmachungen betref .
send die lviutschen Eisenbahnen im Rheinland ,
owei , sie strategischen Charakter haben . Bricmd

^Msltt dre Richtigkeit dieser Angaben und er¬
klärte , Bouillon wolle nur Alärmst im «
m u n g erzeugen . Bouillon beharrte bei . seinen
Behauptuitgcn und verlas einen Artikel aus der
„ Revue de »France " , der ohne NamenSzeichnuna
erschienen ist , jedoch den : Marschall Foch ,
zugoschrieben wird . Dieser Artikel protfftier ^
gegen die vorzeitige Rheinlandsräuniuna .

' Ministerpräsidrnl Tardicu und Briand
protestierten beide gegen die Verlosung dieses i

jucht nnt Namen nnterzcichneten Artikels .
Briand erklärte nachdrücklich, ihm g. ' genüber
habe sich Marschall Foch ganz ander » an - -
gedrückt .

Rel Hel ( Partei Magitwt ) ruft einen
neuen Zwischenfall hervor dadurch , daß er ein
Vom Marschall Foch im Oktober 1926 unlcr -

zeichneieL Dokument verliest , da » solgendr
stellungon enthäl «: - Deutschland tverdr von TM

zu. Tag immer stärker . Als besiegte Ration

wünsch « e < die Revanche . Die gegemvärtige
( 1926 ) Rhemlandbcsetzung garantiere die Sicher .
Helt Frankreichs , aber ' w ' enn . die Bc ^

sätzungitrnppen zurückgezogen

Konferenz zur Beratuna stehenden Problemen . Zwischen der ReichSrogierung und Schacht in de »

Die Erörterungen werdm gleichfalls morgen Hauptfragen die «rsorderliche Uebrreinftimmung
uuter Beteiligung de » ReichSbankPrästdenten

' " ~ ~
' M

fortgesetzt werden .
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Bef sehr relativen ZukunftSbedeutung , vorläufig
gibt cs für sic noch eine goldene Ernte und

sie - brauchen trotz aller düsteren Prophezeimrgen
nicht mit Hangen mrd Bangen der Zukunft
entgegen zu sehen .

- Anders die Werktätigen und besonders
jene , denen die OciTipc kapitalistische Ordnung
verwehrt , werktätig zu sein , weil sie ihnen seihst
das primitivste Recht , das Recht auf Arbeit
vorenthält , außerstande ist , sie zu beschäftigen
und sie daher als „ überzählig " auf den Keh »

richchaufeu der Wirtschaft wirft . Die Besitzen¬
den sind im abgclaufenen Wirtschaftsjahr noch

reicher geworden , sie konntet « ihre LebcnSan »

spräche in einer für Millionen ganz unvor¬

stellbaren Weise steigern , die Rot und daS

Elend auf der anderen Seite dagegen hat zu -

genonnnen . Die tschechoslowakische Produktion

ist auf dein Weltmärkte koirkurrenzfähig ge¬

worden «end diese Konkurrenzfähigkeit hat un¬

serer Wirtschaft im Rahmen der allgemeinen

günstig «« Wirtschaftsverhältnisse zu einer fast
drei Jahre andauernden Hochkonjunktur ver -

hoffen , aber sie gir «g fast ausschließlich zu La¬

sten der LebenÄsaltung der Massen der Arbei -

terschaft , für die von den überreiche «« Gewin¬

nen der Unternehmer und Aktionäre kaum

Bröckchen abfielen und die mit Elendslöhne ««
sich bescheiden mußten , um diese Konkurrenz¬
fähigkeit zu ermöglichen . J >« gar vielen dürf¬

tigen Stübchen erstrahlte auch Heuer kein

Weihnachtsbaum , erglänzte in blassen Kinider -

gcfichtern keine Festesfreude , weil der ann -

selige Lohn des Vaters oder der Mutter kann «

hinreicht , das notdürftigste Leber « zu fristen .
Wie erst in den kalten Wohnungen , in der «

Ukrterschlupflöchern der Arbeitslosen , derer « es

selbst in den Zeiten der besten WirtschaftSkon -
junktur Tausende gab ! Anfang Dezember
waren dieser Aermsten nach amtlicher Zahlung
vierunddreißig Tausend in « Staate , es wäre . ««

und find ihrer in Wirklichkeit sicher mehr , da¬

bei sind die vielen Tausende Kurzarbeiter , die

mchrere Tage in der Woche auSsetzen müssen ,
ungerechnet . Niemand weiß , wieviel es ii « eini¬

gen Wochen und Monaten sein werden , denn

übereinstimmend stellen alle Wirtschaftsbe¬
richte fest , daß die Weltlage auf eine lairge
Dauer der Depression hindeubet . Es ist ein

Wirtschaftler auf die weil höhere «« Volks¬

wirtschaftlicher a«rf die weit höheren Arbeits¬

losenziffern in Deutschland , England , Rußland
und Italien Hinweisen und behorchten , daß

demgegenüber die Zahl von 30 . 000 bis 70 . 000

Arbeitslosen bei uns „ eine geringe Rolle "

spielen . Wer einer von diesen 30 . 000 oder

70 . 000 ist oder es in nächster Zeit werden

wird , dürste darüber wesentlich anders denken .

Es gibt Sozialisten , «velche die Notwen¬

digkeit des Kampfes l « m bessere LebenSbedin -

c - ungen durchaus anerkeni «ei « und in diesem

Kampfe eine Vorbedingung für das Er »vaä «en
und die Gewinnung mancher proletarischer
Schichten sehen , die aber fürchten , daß die He¬

bung der Lebenshaltung der Arbeiterschaft
dazu führe «/ könnte , daß die Vorstellung ent¬

steht , es ließe sich auch unter dein Kapitalis -

n « us ganz gut leben und man sei daher mit

ihm in einer gewissen „Schicksalsgemeinschaft "
auf Gedeih und Verderb verbunden . Eine

behäbigere Lebenshaltung führe z«i einer spieß¬
bürgerlichen Lebensauffassung und zu einer

Abschwächung des revolutionären Kainpfgei - »,
steS der Arbeitevmassen . Diese Auffassung hat

sich längst als irrig erwiesen , gute sozialistische
und revolutionäre Gesinnung ist durchaus
nicht an die allerclendstcn Lebcnsverhältnisse

geknüpft und eS gibt genrig „aufgestiegene "
Arbeiter , bereu Treue und Hingebung a>« den

Sozialismus und die Partei jede Probe be »

stehen . Aber es ist gar nicht z»« erwarten , daß
unter der Herrschaft deS Kapitalismus die Le¬

benslage und die Existenz deS arbeitenden

Menschen jemals eine so gesicherte und gefe¬
stigte werden könnte , daß davor « so tiefgehende
geistige Wandlungen ausgohcn könnten , die

große «« Masse «« der Arbeiterschaft zu einer

kleinbürgerlichen Lebensweisheit zu bekehren .
Der Kampf für die Verbesserung der proleta -
rische «« Lebcnsverchältnissc muß mit aller Kraft
und Zähigkeit geführt werden , un « die Ncr -

elcnduligstendcnzen des a««Sbeuterischeir Kapi¬
talismus zu paralysier «, und urn im Proleta¬
riat das Bewußtsein seiner Kraft wach zu er¬

halten , aber der KapitaliSinlls wird , ,wie seht

Wir haben bereits gcrneldet , daß bei der

Finna Kuner « ««legen d « S Lohnabbaues Diffe¬

renzen enrstanden sind und daß die Finna die

gesamte Arbeiterschaft auSMsperrt hat . Di « Bol¬

schewiken hatten durch einen listige » Schachzng
den StreikälrSschuß nach ihren Wunsche » zusam¬
men gesetzt und in der ersten Versammlung zur
Wahl vorgeschlage ». Am nächste » Tag , als oie
Vertrauensleute der Union nach Nuiniburg zur
Verhandlung gefahren waren , wurde hinter dem
Rücken der Nnionsvertreter der StreikanSichuß
„konstituiert " . Später wurde dieser StreikanS -

schuß noch mrf 85 Mitglieder erweitert und « in

Unorganisierter zum Obmann und ein Bolsche¬
wik z « rm Stellvertreter golvKHIt . Trotzdem die

Union der Textilarbeiter di « stärffte Organisa¬
tion ist , ja sogar mindestens fimnnal so stark
ist wie die Bolschewiken , waren oie Vertreter
der Union in der Minderthrit .

Auf Grund dieser Machinationen der Bol¬

schewiken sich sich die Union genötigt , ihre Mit¬

glieder flitB diesem Streikausjchuß zunickznzie -
hen . ES ist daS den Bolschewiken natürlich sehr
unangenehm und sie greifen dir Union « nm

umso heftiger an .

Heber die Situation im Kampfe
ist noch folgendes zu berichten :

Die Situation in der Strumpffabrik Kunert

ist verändert . Ist « der bürgerlichen Bresse
scheint Herr Kunert den Arbeitern di « Wieder ,

aufnohm « schmackhaft machen zu wollen . Wie

verlautet , schickt auch bereits Herr Kunert seine
"Angestellten in die Wohnungen der Arbeiter , um

st « zur Wiederaufnechme der Arbeit zu bewegen ,
was eigentlich bedeutet , daß die ZeitungSschrei -
bcrei «nid di « Androhung von einem vierwö -

chcntlichen « Stillstand ab 2. Jänner «richt auf
Wahrheit beruht und nur zu dem Zweck veröf¬

fentlicht wird , die Arbeiterschaft eimuschüchtern .
In der Versandabteilung wird vorläufig noch
weiter gearbeitet . Herr Kunert bat der Be¬

hörde gegenüber erklärt , daß er bei Wiede ranf -
nahnre des Betriebes inrr zwei Drittel der Be¬

legschaft wird beschäftigen können . Das si ««d
alles Schreckschüsse , um di « Arbeiterschaft In

Angst z«r treiben , danrit sie einzeln in den Be¬

trieb zurückkehren sollen . Der Kampf steht gut
«trtb die qualifiziert « Arbeiterschaft ist entschlos¬
sen , denselben bis zrrm siegreichen E« « de zu füh¬
ren . Es wäre ein bodeute « >der Fehler , wenn die

Arbeiterschaft vorzeitig i>« de >« Betrieb zuri ' rckleh»
rcn tviirde , denn dann tvürde » sich die AuS -

beutermechoden des Herrn Kunert erst recht auf
dem Rücken der Arbeiterschaft a « « Swirken . Im
Ztrsannueithang daniit sei erwähnt , daß in .

die nahende Kiffe wieder beweist , stets dafür
sorgen , daß in jeden « einzelnen Arbeiter daS

Bewußtsein vor « der Nnentrinnbarkeit deS pro¬
letarischen Schicksals aufs neue gelveckt und

geschürt werde . Solange die kapitalistische Ge -

seNschaftSordnnng bestchen bleibt , wird sie
durch die ihr innewohnenden sozialen Gegen -
sätze immer wieder zum Kampf gegen sie auf -
rufen , das große Schachspiel der Bank - und

Börsenmagnaten auf dem Rücken der arbei¬
tenden Welt wird weiter gehen .

Der eherne Gang der kapitalistischen Ent¬

wicklung , der für die Revolutionierung des

Bewußtseins der proletarischen Klasse Sore «
trägt , er findet auch in der Art , wie sich das

Christkind Heuer bei den Besitzenden und den

Besitzlosen eingestellt hat , seinen Ausdr « « ck .

Wilhelm Nießner .

Schönlinde . zwar auch bei einzelnen Finnen « in
Lohnabbau angekündigt , aber noch nicht durch -
gcfuhrt wurde . Hoffentlich ist «S möglich , daß
a«rf den « Berl - anblunaswege der geplante Lohn¬
abbau bei den Kunstscidenarbcitern abgotvohrt
tvird . Samstag und Sonntag haben Bcrsamn « .
lunge » und Konferenzen in Schörrliude stattge -
funoen , welch « zu dieser Frage Stellung nah¬
men und wo entsprechende Beschlüsse gefaßt
würben . Die Schon linder Wirkivarenarbcitcr

hoffen, daß der Konipf bei der Firma Kunert
nrit einem vollen Erfolg abgeschlossen tvird , weil
die Gefamtarbeiterfchaft «rntcr der Schmutzkon -
kurrcuz der Firma Kunert leidet .

Di « Bolschewiken wollen den Kampf nicht gegen
die Firma Kunert » sondern gegen di « Nmon

der Textilarbeiter führen .
Schon vor Wochen machten sich Differenzen

bei der Firma Kunert bemerkbar . Die Union
der Textilarbeiter versuchte , diese Differenzen
und di « Mißstäride auf dem Verhandlungswege
bei der Firma Kunert beizulegen . Der Gau¬

sekretär, Genosse Böhm , hat eine Anzahl Der -
saimnlnnge » abgehalten , Interventionen bei der
Fivn «a Kunert durchgeführt und sich der Arbei¬
terschaft angenonrmen , bis eü zur Aussperrung
kam . Während diser Zeit haben sich die Bol¬
schewiken mu die Kunerta « Leiter gar nicht ge -
kurmnert . Sei haben seinerzeit bei der Be -
trisbsauSschufgvahl nicht einmal versucht, , eine
eigene Lifte zu kandidieren . Aks aber die AuS -

sverrung perfekt «vurde , traten die bolschewi -
snschcn Störer sofort auf den Plan , heuchelten
der Arbeiterschaft vor , . ihnen zt « helfen und ver¬
achten durch radikale Phrasen , di « ausgesperrte
Arbeiterschaft für sich zu gewinnen . Gleichzeisig
wurde im „ BovtvärtS " die Arbeiterschaft der
Finna » kunert aufgcrufcn , den Kampf nicht ge¬
gen die Firma , sondern gegen die „sozialfasci -
stischen GotverkschaftSfiihrer " mit aller Schärfe
aufzunshmen . Der « bestehenden Be -
tri ebSauöschuß beschimpften sie
« iS „ korrumpierten fase ist i sch e««
Funktionärapparat . " Hinter dem
Rückerr der Union « vnrden Doinonstrasionerr
arrangiert » um der Arbeiterschaft zu zeige »,
«vie radikal sie sind . Daß derartige Demonstra¬
tionen von der ausgesperrten Arbeiterschaft nur
Opfer erfordern , läßt sie kalt . Nach dem Aus -
spräche Wünsch s, eines ehemaligen bolschetvisti -
scheu - lbgeorducten , „ kommt cs auf em paar
Tot « bei eine «»« Kampfe nicht an . "

AuS diesen Gründe » nmr es äußerste Not .

«vendigkeit , die Genreinsclzast nrit den Bolsche -
wikcu abzulehnen , um die Zkunertarbcitcr vor
einer Niederlage zu bewahre » . Die Union der

Textilarbeiter setzte einen eigenen StveikauSschutz
ein , damit di « Bolschewiken für ihre Mecho -
deu nnr allein di « Veransivortung tragen müs¬
sen. Diese Zurückziehmrg der Nmonsuütglieder
aus dem SlreikariSschuß bracht « die Konrnmni -
sten in eine ungcheuve Wut. . In der nächsten

Strcikverfammlung sollt « mit den Unionsvertrr -
tern eine Gcncralnbrechrmna abgehalten werden .

Zu ihren « Lcidivcscn ist diese Generalabrech¬
nung ausgeblichen , im Gegenteil , die Bolsche »
Wiker « haben anS dieser Versammlung , in «vel -

cher annäliernd tausend Arbeiter anwesend wo -

ren , eine Generalniederlage heinrgetrv -
gen . Eirr ganzer konrnmnistischer Stab mar -

schiertc in dieser Verfamnilnng auf . Die Her -
reu Mai , Oapek , Wenderlich , Weber
und der neugebackene Slbgeordnet « H ö n « l aus

Ztvickai «. Die Union hatte die Bersanmüung
als Mitgliederversammlung angenreldet , so daß
es den . Herren Bolschewiken unmöglich «vurde ,
diese Versammlung z«r einen « Dunnnelplatz zu
machen . Sie wollten sich die Referat « nicht an¬

hören , denn sie fürchteten die Wahrheit und
«väver « gen « , nachdem sie die Arbeiterschaft auf¬
gefordert hatten , mitz ««gehen , mit ihren vollgc -
füllten große «« revolutionären Mterrtaschen « m

Gänsemarsch abgezogen . Die Kun ' « rtarbeiter

leisteten ihnen jedoch keine Gcfolgfckrast . Lang -
standen sie auf der Gasse , als die Arbeiter aber

in der Bersanrnilung verblieben , kehrten sie
wieder in das Versammlungslokal zurück »«nd

nmßten sich derbe Wahrheiten anhören .
Die Referenten der Union erntete »» in der

Versammlung reichen Beifall . Besonders auf -
nrerksam und nrit stark . ' m Beifall »vurde «, die

Ausführungen unseres Mitgliedes Ma rsch -
» e r , Betriebsarbeiter bei der Firma Kunert ,

aufgenonrinen . Den Kunertarbeitern rufe «« wir

zum Schluß noch zu : Mntig aushalten ,
denn nur dann wird der Kampf
siegreich beendet werden können .

Der Kampf in der Strnmpskndnstrle
« nd Vie tommunlMkche Presse .

Die Arbeiter halten Gericht .
Die irifanren Hertzartikcl gegen die Union der

Textilarbeiter , die in der kommuilistischen Presse
anläßlich deS Kampfes in der Strulupfindristrie
veröffentlich ! wurden , haben nnter der kämpfen -
den Artbciterfchaft ungeheure Enipörung ausgc -
löft . Sehr bezeichnend für die " Erregung der Ar -

beiterschaft , die ganz deutlich erkennt , daß solche
Handlungen einer « Dolchstoß in der « Rücke « « der

kanlpfcndcn Arbeiter gleichkommen , si ««d folgende
Tatsachen :

Der konnnunistische Sekretär Wender¬

lich Hatzsseich nach dem Erscheinen der erster «
Artikel in « „ Bonvärts " vor Zeuge »« erkläre ««

müssen , daß er diese Artikel nicht geschrieben hat
und sie auch nicht gucheißcn könne .

Älü man nach Schlich der letzte «« Bersanun »
kung der . Kunert - Arbeiter de » Herrn Wender - '
sich , neuerlich zur Rede stell . «, ob er ?, mit der

Schreibweise mit der kommunistischen . Presse
zum Kmnpf der Kunert - Llrbeiter cinverstande «,
sei und ob er als Vertreter der kommnnistischcn
Getvcrkschaftei « diese Artikel decke , da - erklärte
er wörtlich : „ Nach der » Verlaufe dieser Ver -

sammlurrg ja ! "
DaS bcdeutetc aber , daß Herr Wenderlich

nrit dem Jrchaltc der Artikel irr der kommuni¬

stischen Presse ohne allen Zweifelst bis zu der

letzten stattgefunderren Versammlung nicht ein¬

verstanden war » nd daß die Union und die
,Kunert - Arbeiter im Rechte getvesen sind , « venu

sie mit den Kommurristen eneraisch Schluß ge¬

macht haben . Werm sich auch der Herr Wcn -

derlich nach dieser Feststellung korrigierte und

angab , alles zrr decken , so konnte er mit dieser
Behauptung nicht mehr viel ausrichten . Sie

trug nur dazu bei , daß ihm von den anwesen¬
den Arbeitern eine Menge erregter Vorwürfe
gemacht « vnrden .

Eines ist sicher : cs gab unter den kämpfen¬
den Arbeiten , der Firma Knurrt keinen ernzi -
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Warum die Union ihre Mitglieder ans dem gemeinsamen Streikausschuß

zmSSgezogen und eine eigene Kampsleiiung gebildet hat .

Sensation .
Von Ernst Kreisch «.

Da liegt irgendwo in « Oesterreichischen ei »

Städtchen . ES hat ein kleines , aber gutes Hotel
finit kalten und warmen Spiesen zn feder Tages¬

zeit ), eine »« Amtmann , zehr« Doktoren und ein

Kino . WaS ist eine Stadt mit einem Amtma«rr «r ,
einem kleinen , aber guten Hotel , zehn Doktoren

nick « eilten Kino — ? Ei » unwesentlicher Be -

starckteil deS Landrnmpfes , weitab gelegeir von «

Hauptstadt - Hirn , ein winziges Haargefäß >,

« in

Doch das hat au sich nichts Sonderliches .
Daß aber eine kleine Stadt eine richtiggehende
Sensation erlebt —, nicht eine Sensation ctv ' a ,

die eigu' . tlich keine >st, sonder «« nur eine Banali¬

tät , wie z. B. der Haupttreffer , der ansgercchnet
für den Herrn Versenkungsrat v««lgo Toten¬

gräber Scharrer zugcschick ! war —, alko - mc

ganz große , noch nwm . i > § dagcwesenr Srnkation ,
daS ist nichts Alltägliches !

Und das kam so:
Der Herr Amtmann Nikodemus Paragra -

fi ««s hatte ein schweres tzlumpsteak verspeist m« d

» var eben im Begriffe , einen VcrdaunngSspazier -
gang anzutreten , als mit Hupenschrei eine eie .

gante Liinousine durch die «ilittngsschtvüle Haupt¬
straße glitt , mit einer zierliche », Schleife an de»,

Gehsteig fuhr und just vor . dem Gewölbe deS

Isidor Habenicht , Gold - und Silberwaren , stehen
blieb . Dem Herrn Paragrasins kommt dies inso¬
fern etwas sonderbar vor , als den , Kupee eine

. Dame ( und was für eine Dame ! ) und drei

Herren entsteigen , » vährend ein vierter ( er ist
entschieden ein Ungebildeter ! ) mit einigen besou -
dcrü unfeinen Fluchen aus Jahreszeit Sonnen¬

brand und Eiuödwinkel einen großen priSmrti -
schen Kasten ans die Straße zerrt , an den ^Kasten
seitlich eine Kurbel befestigt und überslnssiger -
»vcise noch in einen «vcißcn Leinwanbkittel

schlupft .
Ei —! denkt sich Herr Amtmann Para -

grafinS und hennnt seine Schritte , „ waS toll

daS Wohl heißen —? " Er wird des Grübelns

durch Herr «, Isidor Habenicht , Gold - , «nd Silber¬

waren , enthoben , der soeben erscheint und unter
vielen Bücklingen angeregt mit der Dame spricht ,
«vährend die Hcrrc « , Zigaretten rauchen und sich
so nebenbei und mit viel Geschick in drei Apache««
verwandeln .

Der Oberwachmann Sichura naht säbel -
klirreud .

„ Meiuc Reverenz , Herr Anitmani « —! " sagt
er m,d salutiert so slramn « wie in der Kaiser¬
zelt ; dann bemerkt er drei Apache », und sein

«uittagSschläfrigeS Hirn wird in , Nn ein Ver -

brechcralbun ».
„ Aber , ich bitte " beschwichtigt

Herr Isidor Habenicht , „ Herr Sichura — —,
Sie hnbcm doch auch etwas für die Kunst übrig ,
wie —? " Und geheimnisvoll laut , daniit : S
alle hören , fügt er u,formiert hinzu : „ Es »vird
nämlich ei » Einakter , meine Herrschaften ! Ein

Apachensiln « — —, ergebenster Diener , Herr
Ajiitnianrz «vie

„ Mr müsse «« a»«ch eine Scheibe einschlagen ,
Herr 7- ! " schreit der im weißer « Leinenktttel
zum ztveitenmale und schleppt schon de»« Kaste »«
mit der Kurbel vor das gedrohte Objekt .

„ Eine Scheibe ? ! " Herr Isidor Habe ¬

nicht will keine zerschlagene Scheibe , aber d«e
Dame ( wer hätte daS gedacht ! Sie ist bereits ein
waschechtes Apachcnmädcl , und was für ein

Apachenmädcl ! ) zieht anS einer Heinen Börse
eine groß « Banknote und reicht sie Herrn Habe¬
nicht .

„ Wir sind first claß —! " sagt sic. Herr
Sichura ist ganz derselbe«« Meiirnng und der
Herr Amtmann glaubt das an den tadelloser «
Zähnen feststellen zu nrüssen .

/ »Fertig —? ! " schreit der Kastenmai «n.
„Fertig —! ! " schreien die Slpachen .
Sin Fa«,stschlag zertrümmert die AuSlage ««-

jchcibe , Herr Habenicht fühlt einen Stich beim
Herze »« und eins Banknote in der Hand ,
die Apachen wühlen mit gierigen . Händen zwi¬
schen Gold - und Silbertvare « , wirklich
sehr gut so gar nicht theatralisch
der Mann am Kasten schröit nn, «nterbrochen
nnverständlichc Worte er kurbelt — —
kurbelt solange bis die Auslage fast leer
ist . Da springt das Apachenniädel her¬
vor tragisches Moment : „ Weh ' uns ! Wir
sind verlöre «« —! " Ein roher Hieb gegen ihre
Brust 7 Taumeln Wimmern

Herr Amtmann Paragrasins angesichts
solcher Mißhandlung ebenfalls einen Stich im
Herzen — —, die Apachen springen ins Auto —

der Kastenmam , läßt den . Kasten sein ,
er kurbelt jetzt an « Motor die Apachin hat
sich wieder erholt und lächelt liebenswürdig
gegirr ?Herrst , ParagrafiuS :

„ Der nette alte Herr ist so freuirdlich —,
eine Kleinigkeit , »vir müssen nun «loch die
Flucht filmen , der Operateur macht dabei den

Chauffeur —, ach bitte —, Sie brauchen nur
immer gleichmäßig zu kurbeln so

"

Und sie lächelt und kurbelt vor . Der Herr
Amtnlan « , füblt den unwiderstehlichen Drang in

sich, gefällig zu sein .
„ Mer bitte —, selbstverständlich —! " Er

kurbelt schon —, gleichmäßig eins

zwei drei vier
Tas Apachenmädel springt in den wabern -

dei . Wäge » , —, ein Ruck der Amtmann
kurbelt eine dicke Staubtvolke .

„ Bravo —! " schreit Herr Sichura und eS

fällt ihn , gleichzeitig ein , daß die elegante Li¬

mousine eigentlich . keine Nummer gehabt hat .
Der Herr Amtmann aber zählt —: „ neun

zehn — — elf zwölf
"

„ Glänzend —! " sagt Herr Habenicht .

DaS «var eine Sensation —!

Der Kurbelkastcn steht in , AmtSgcbändc . Es
ist ' übrigens fein richtiger Kurbelkasten . Jeder
kann ilft , sehen , der etwas über diesen Fall aus -
zu sagest hat . Er muß dabei an Herrn Isidor
Habenichts Gewölbe vorbei, ^ in dessen leerer
Auslage einsam ein Zettel hängt , der da besagt,
daß Räuberhand frevelnd fremdes Gut nsw . —

Manchmal findet ein Endchen Windstoß de ».
Weg durch ein Loch in der geflickten Scheibe , und
dann schänkelt der einsame Zettel ' melancho¬
lisch — —. Dke Banknote deS ApachemnädelS
war eben auch fälsch gewesen .

Der Hetr Amtmann ParagrafiuS geht seit
vifr Tagen nicht ' ins Aint :

„ Er " hat die Jnflure . nza —! " sagt der Ober -
«vächMan«, Sichura . Er rasselt mehr denn je
mit dem Säbel — .
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Der neue Kollettlvoertrag für - re nor - weft -
böhmischen Bergarbeiter .

Sekretariatsverlegung des Verbandes
Arbeiterfürforge .

Wir bringen drn Genossin zur Kenicknis , baß
der Vorstand des Verbandes Arbeilersllrsorg « den

Beschluß gefaßt hat , sich mit seine « Sekretariat in

di « Übrigen zentralen Einrichtungen der Partei ein ,

znglicdern und aus diesen » Grund « die bereit » seit

langem in Aussicht genommene Nebrrsiedluug nach

Prag zu vollziehen .
Di « Uebersiedlung erfolgt in drn letzten Te «

zevi beriagen . Die Adresse de » Sekretariate », da¬

von nun an mit der Lotteriekaozlei verbunden sei »

wird , lautet :

verband Arbcitersürsorge , Prag l l . ,
Fiignerovo näm . 4.

tk » sind daher oll « Zuschriften , sowohl sllr da » Per -

bandSsekrelarlat al » auch ftir die Lottrrieabteiliing ,
an di « Adresse : Prag ll - , Allgnerovo näm . 4, zn
richten .

gen , der nicht in scharfer Weise die schändliche
Schreibweise der Kominunistenprclse verurteilt
hätte . Selbst kommunistische Arbeiter erklärten
erregt , daß die Artikel gegen die Univ » » unerhört
seien . Sic versuchten , den „ Vorwärts " zu ent -
schuldigen , indein sie erklärten , daß irgend ein
unvevanttvorüicher Berichterstatter diese Be¬
richte eirrgesairdt häbe . Was die Arbeiterschaft
des Kunert - Betriebes anlaikgt , so haben sic in

ihrer letzte »» Bevsalnnrlung de » Komuuunsien
eine ganz cindentige Antwort gegeben .

Was einem Polbttro Abgeordneten
alle » passieren kann .

7,' n der letzter » Versammlung der tänrs' seir¬
den ' Arbeiter des Kuncrl - Betricbes glaubte auch
Herr Abgeordneter Höhnel nicht fehler » zu
dürfen , mn den Kuiicrt - Llrbeitern das Rezept
des Polbüro für WirtfchaftÄämpfe anzupreisen .

Rasch schuster sich in der Berjannickung eine

„Plattforn »" , das heißt , er bestieg einen Stuhl
und glaubte nun , daß die Knnert - Avbeitcr auf
niemand anderen gelvartct haben , als gerade
ai »f ihn .

Die Herrlichkeit dauerte keine

zw ei Minute n. Tic über das Vorgehen der

Kommunisten erbitterten Arbeiter verstanden
feinen Spaß und zogen den » Herrn Abgcordnc -
len buchstäblich die „ Plattsovm " unter den

Füßen weg , wo » . zur Folge Iraite , daß der Herr

' Abgeordnete wie e »n Ertrinkender , mit den Hän¬
den ringend , in der Masse der erbosten . fkunert -

Prolelen versank . Es blieb de >» O» direvn von
der Union der Textilarbeiter nur noch übrig ,
dem Herrn einen ruhigen Abgang zu sichern .

Remunerationen an - te Eisenbahner
für erhöhte Dienstleistungen während bc « ver¬

stärkten Herbstverkehr «».

In den Jahren 1927 » nd 1926 wnrdcn nm
die Weihnachtszeit von der Eiscnbahnverwaltung
für die erhöhte »» TieifftleisNtngcu während des

verstärkten - Herbswerkehrcs an Eiseitbahner be¬

sondere Reninnerationen anszezcchlt . Nicht alle

Eisenbahner » m» rdcn von der Eisen bahiwerwal -
tung mit solchen Reninnerationen bedacht . Sv

schloß beispielsweise die Eisenbahnverwalütitg
gewisse Arbcitcrkategoricn und insbcsmrdcre die

sogenatmten Vertrags ar beiter von diese »»
Renn »>» eratioue » k ans , oblvohl sie von » verstärkte »
Hcrbitvrrkehre gleichermaßen betroffen w» » rden .

Außerdem ging die Eiseubahnverwallnng bei der

Betncssttiig » nd AttSzahllrna dieser Ronruncra -
tioncn an die einzelnen Bcoienstctcn - Kategorien
in ungerechter und die Bediensteten anfrcizeitder
Weise vor . Tiefer Dorgang veranlaßte bereits
in » Herbste vorige »» Jahres die Vertreter dec

Rabmvnorganisalionen „ Un i e" , „ Berba nd "
und „ Jednota " beim vormaligen Eisenbahn¬
minister Najman dagegen cinzuschrcitcn , ivo .

durch bewirk » wurde , daß daS Eisenbal >nministc -
riltm nachträglich nock » einige Millionen . » ttonen
an die do »» der nvspriinglichen Remuncrations -

auszahlung ausgeschlossenen Arbeiter - Kategorien
zur Auszahlung brachte . Auf die Zchntansen -
den von Arbeitern aufgeteU - t entfiele »» aber arrf
dm, Einzelnen durchwegs lächerlich geringe Be¬

träge . Im heurigen Jahre wollte null das

Eifenbahuministerium ar »s Ersparungsgründet ,
diesx Art von Reinnneralionen für erhöhte
Dienstleisttmgen während des verstärkten Herbst¬
verkehres überhaupt nicht zur Auszalflung brin¬

gen . Da die Eisenbahner so wie die Staats - und

uffeicklichen Bediensteten im ' Allgon »eincn in ihren
programmatischen Forderungen zur Novellic -

rrrng des Gehaltsgesetzes ' Nr. 103 - 26 und der

zugehörigen Negierungsverordnuirg Str . 15 - 27

auch die grundsätzliche Forderung nach dem 13 .

Monatsgehalt ausgestellt haben , griffen dic - Erscn -
üahncrrahmcnorganisatione >» nnir diese letztere
Forderung speziell heraus uiid trugen sie bei

ihrer Verspräche Freitag , den 20 . d. M. solvohl
den » ' Ministerpräsidenten UdrLa 1 al » auch dein

Eiscnv . ihnministcr Mlöoch i »»it der cntfprechen -
dcn Begründimg vor . Außerden » negierten sie
die neue Systcmisicrung und die Herausgabe
der DurchfiihrnngsverorDnuug zum 8 1- 12 des

GohaltsgesetzeS Nr . 103 - 26 . Die Vertreter der

Eisenbahnerorganisationen „ U n i e", „ B e r --

band " u»»d „ I e d n o t « " begründeten die For -
dcrirng nach dem 18 . Momotsgchaltc insbesotr -

Daü Fachblatt der Union der Bergarbeiter
„Glückauf " berichtet über den neuen Kollektiv¬
vertrag :

Am IS . Dezember 1928 sand int Ministe¬
rium für öffentliche Arbeiten in Prag unter dein

Vorsitze des Ministerialrates Dr . Kurz die

Schlußvcvhandlung über ein ne »»eS Lohnüberein .
koinmei » für dos »wvdwcstköhntische B ran »Koh¬
lenrevier statt .

Der neue Loh » Vertrag wird de, » an » 29 .
Dezember 1929 stattfindcüde »» Revienkoirferenzei »
der vcrtragfchlicßei,de »t Orgänifatiouen zur Ge -
nchmigittig vorgelegt , >»i,d tvcni » von diese », ange
nommcn , an » 30 . Dezember 1929 »mterßeichnet
wetzden .

Ter neue Lohnvertrag bringt , das Wolken
»vir vornweg sagen , zwar Verbesserungen sowohl
über die Häueldurchschnittsverdieirste , als auch
über den Begriff „Storlnallristung " und über die

Auslegung des Begriffes Banhaner ' und Bmr -
zinnnerliuge , er bringt eine Erhöhung der Löhne
aller Rcgiearbeiter , eine Verbesserung der Be¬
stimmungen über Teputatkohlcnbezug , aber er
»vird die Bergarbeiter nicht voll bcfriooigcn , dem »
die Lohnverbcsserungen , die der neue Vertrag
enchält , müssen angesichts oller Tatsachen , die
fiir sie sprechen , als bescheiden bezeichnet »verden .

Ter Vertrag ist das Ergebnis langwieriger ,
zäher Verhandlungen . In der Fmgc der Lohn -
erhühllnge ! » für die Rcgicaribcitcr ist eS eigentlich
zu einer Einigung zwischen den Parteien gar
nicht gekommen , sondern im letzten Augellbtick
bat der Vertreter der Regierung Min . - Rat Dr .
Kurz ) einen Vermitllungevorschlag erstattet , der
dann nach einigen Wenn und Aber schließlich
von beiden Parteien akzeptiert wurde , und . zwar
vo», den Bergarbcitcrorganisationell ztvangsläu -
sig, wenn sie eine », ' Abschluß der Verhandfimgen
nicht scheitern lasse » »vollte ».

In den , Protokoll hat diesmal auch eine

Bestimnnlng Aufnahme gefunden , Laß, lvcnn sich
bei der Auslegung nnd Durchführung des neuen
Lohnübercinkammens grundlegende Mcinungs
Verschiedenheiten ergeben sollten , zwecks deren

Bereinigung über Verlangen eines Teiles Ver -

bandlungeu cingelcrtct »vcrdcn . Dainit soll fiir
die Zukunft verhindert »verden , das ; schließlich
über die Auslösung des Bertvages das Ober -

bergl >,uschiedrgcricht eine Entscheidung trifft , die
den » Wille », der vertragsthließeirden Parteien ; u-
»viderläuft . Die in dem neuen Vertrag i »mr fest -
«setzte », Häucrdurchschilittsvcrdionstc werden in
beit einzelnen Stufen : 48 . —, 19. - —, 50 . — und

51 . — Kronen betragen . Ter Vertrag enthält

dere mit dem - Hinweis aus einen gerechten Vor¬

gang an Stelle der besonderen Remunerationen

aus den » Titel des vevstärktcu Heibstverlehrcs
beziv . auch damit , daß tue Eisenbahnvertvaltimg
diese Rmnunevotionen im heurigen Jähre nicht
zur Au- Hahürng bringen will , lieber diese vo,gc -

tragenen Spezialfordcrnngen sollte dann »nit de»,

zuständigen Ressorts »veiter verhandelt »verden .

Inzwischen hat jedoch dos Ersenbahnntinistcrinm
auf Grund eines von » Vcrlvaltungsrate gefaß¬
ten Beschlusses in aller Eile noch am 24 . d. M.

einen Erlaß an die Staotsbahiwirettionen hin -

ansgegebcn , mit »vclcheu » die Atrszahlung von

Remunerationen ans dem Titel des verstärkte »»
HerbslvcrkehrcS i »»» Ausmaße vo»» 40 bis 100 L

an Bedienstete der einzelnen jkategpricn ange¬
ordnet wurde .

Gegen diesen willLirlichc », Vorgang des

Eiseckbahntninisterinms schritten nu >» heilte den

27 . d. M. sofort die Vertreter der Eiscnbahner -
Rahtnenvrgamstitionen „ Verband der Eisenbah¬
ner " , „Nirie Lelezniönich zamkstnanc »»" »ind

„ Jednota zanckistnattc », droh " ein und protestier¬
ten schärfstenS solvohl gege », das unzulängliche
?lirSn »aß der ausbezohltcn nachträglichen Romn -

neratio », als auch gegen den formalen Vorgang ,
»velch beides ohne vorherige DerHandlungen n»it

de», Organisationen durchgeführt »vurde , die die

Forderung nach dem 13 . Aivnatsgohalt erhöbe »,

haben . Ter Eiseichahnministcr selbst »var nicht

anwesend , weshalb die Vertreter der genannten

Organisationen diesen Protest dem Sektionschef
Nur vorbrachten . Sektionschef Nirc erklärte

hierauf de>» Vertreter »» der Organisation »», daß
dies . . nur deshalb geschehen ist , dainit diese Aus¬

hilfe rasch z»»r ' Auszahlung gebracht » verden

konnte .
Die Vertreter der Organisationen habe »»

demgegeuülbcr Zilin Ausdrucke gebracht , daß sie
einen » solchen Vorgänge keines falls zu -

stinlmcn » nd ausdrücklich betont , daß sie auf der

von ihne », erhobene »» Forderung nach dm»» 13 .

Monatsgehalte beharren und da»z sie bis zu den ,

Zeitpunkte de»' DurchWytng dieser Forderung
auf der Auszahlung ei » er einheitlichen

Aushilfe für alle Bedienstete » , bc -

st e h e n. In diesen » Sinne wird auch »nit den »

Eisenibahnininister nach feiner Rückkehr sogleich
»vicder verhandelt werden .

Wer der KPc . den Mcken kehrt , wird
mit Schmutz beworfen .

Z»» unserem Artikel „ Auch die Nnentivcgte -

stei » verlassen die KPL . " von » 21 . Dezember l . I .

erhalte »» »vir folgende Zuschrift n»it der Bitte um

Veröffentlichung :
,Lsn arge Verlogenheit gerate »», nimmt dos

kommunistische Tagblot t „ Internationale " in sei -
ncr Sonntagnummcr vom 22 . Dezember l . I . ,

weiter Verbesserungen J?ci Entlohnung der

- Häuer , die vorübergehend zu Ncgicovbcitcn ver -
»vendcl »verden , und eine Etchöhung des M> n : -

iiiallohncs . Die Regielühne beginnen in der > m-
lcrftcu Stufe bei den Profefsionisten ns»v, mit
21 . 80 Krone » » und cirden bei 40 . 10 Kroneic , bei

Schichtlöhnern in der Grube beginnen sie mit
20 . 90 Kronen u»ch enden mit 35 . 40 Kronen , bei

OberlagSarbeitern beginnen sie mit 16 . 90 Kro -
ne »» u » w ende »» mit 34 . 40 Kronen , bei Frauen
und Mädchen beginnen sie mit 14 . 90 Kronen und
« mden mit 22 . 80 Kwncuc . Boi Zulagen ist die

Bestinnmrng getroffen , daß für verstchrene Ueber -
schicktten beziv . Ucbcrstnuden die Ziulagen antei¬

lig bezahlt werden . Die Fragen der Arbeitszeit
nnd Neberschichtc»» ist unvcraiidert .

Für die Baggerorbeiter » vurden Bereinba -

nliigen ähnlicher Art »vie im Jähre 1928 getrof -
feu , denen zufolge die Bcstiininu »»ge»l des neuen

Lohnübereittkoninrens auch auf die Belegschaften
der privaten Bagger - und Abraumunternehninn -
gen Auwcudungfindcn sollen .

Schließlich sei noch angeführt , daß auch »koch
ein llebcreinkoininen wcgc » » Entschuldigung der

durch ben Kommunislcnvntsch versäumten Schich¬
te »» getroffen »vnvdc , dessen Wortlaut den Rvvier -

konferenzen an » 29 . Dezcniber 1929 zur KömrtniS
gebracht wird .

Wei » »» auch das neue Lohitübereinkontiiicn
die berechtigten Wünsche der Bergarbeiter nicht
in volle «»» ' Ausmaße befriedigt , so enthält es doch
zweifellos eine Reihe Verbesserungen gegen den

bisherige », Zustand , die eS unter Benicksichti -
gling der gesamten Wirtschaftslage , besonders der
des Kohlenbergbaues nnd unter Berücksichtigung
der zerrißenen Organisationsverhältnisse im

Rordivestböhinische », Reviere geboten erscheinen
lasse», , diese », ^Vertragsentwurf den Mitgliedern
und Filnktionäre », zur Annahme zu empfehlen .
Dies um so Ntchr , als die unverkennbare Ab¬

sicht der Komnmnisien dahin gerichtet ist , eS un¬
ter AuföietuiH aller ihrer organisatorischen Fä¬
higkeiten zun , vcrtragslosen Zustand zu treiben .

Schließlich bleibt noch er »väh»ienS »vert , daß daS
neue Lohniibcrcinkonrmcu ohne die „tätige Mit¬

hilfe " von Kotnmlunisten und Habrickreuzlern zn »
stände gekommen ist. Daß von diese », letzgenann -
tei » Oi^anifationrn an den vcrtragschließeildci »
Organisationen kein gutes . Haar gelassen »vivd,
dainit ist als mit citier feststehende »» Tatsache z>»
rechnen . Es »vird in dieser Beziehung bei der bis¬

herigen ArbcitSIoililng bieiben : die ei »,en arbei
teil für die Bergarbeiter und die anderen

schimpfen auf die , die arbeiten !

in einer Notiz »nit der llcberschrift ,, ' Pe. schka geht
zur Sozialdemokratie " zu nreiner in , , ^ Lolks -
techt " vom SanlStag , den 21 . Dezentbcr l . I . ver -
öffc »,tlichten AuStnttserklärung Stelluilg . Hier¬
bei bodicnt sich die „ Internationale " , »vie üblich,
der Lerleumdnng , welche Praxis der kominuni -
stifchcn Presse ich geimgend aus der Nähe ken -

ncngelcrnt habe . Rachden » man eine Auscinan -

devsctzimg für zwecklos hält , versucht n,an mich
hcrabzusetzen durch die lügenhafte Bei»a>cptuiig ,
daß ich, bevor ich zur komnntnistifchci , Partei
kau», Hakeukrenzler aelvcseu sei, womit » na » in
der ' Arbeiteröffentlichkeit den Eindruck erwecken

will , daß ich von heute o»»f morgen meine poli¬
tische Uebcrzeliguilg wechsle . Ich »vcisc diese ge¬
meine Lüge auf das enttschiedenfte zurück >»nd

verlange von der „Jitternationale " , daß sie den
Boiveis für ihre lügenlzaftc Behauptung er¬
bringe . Die , ^Jnterik,tio »»ale " möge sich bei der

nationalsozialistischen Partei Schutz sncktcn .
Bei dieser Gelegeicheit will i.ch nicht »»nbe -

merkt lassen, daß die komnlunistischc Presse über¬
haupt kein ncovalischcs Recht zu einen » solchen
Vovtvurf ha », da doch viele der heutigen Ko » n -

iuunisten früher . HakerrkreuKer » varen und sogar
die bedauerliche Tcttkache festgestellt » verden nnlß ,
daß komnmnistische Mitglieder , die von dem Ge¬
triebe innerhalb der ÄP0 . angcekelt wurden ,
direkt zu den tschechischen ui,d deutschen Fase :
steu nbcrgcaangen sind . Darüber wird »vohl -
wcislich geschtvicgen . Wagt eS aber ein Funktio¬
när der SlPd. , der sich durch jahrelange Crfah -
rn »,g von der arbeiterschädigendcn Parteipolitik
der KPL . überzeugen konnte , dieser Partei den

Rücken ' ,zu kehren und sich der sozialdeinokratischcn
Partei in der Ueberzcugllng annuschlicßcn , daß
diose Arbeiterpartei die einzige ist , welche durch
ihre zweckmäßige Politik die Arbeiter ans ihrer
schlechten Lage befreie » kann , damr wird dieser
, », Acht und Bann gestellt . Lieber gleich zu den
Fascisten gehe », als zu de » Soziawoniokraten " ,
so sagen sich die Kominunifteit und »mi»,scheu sich
fiir ihre Parteizweckc eine verschärfte Reaktion

gegei » die Arbeiterklasse , weil sie aus Elend , Un¬
zufriedenheit und Unterdrückung der Arbciter -

rlassc das beste parteipolitische Kapital fiir ihre
Katastrophe »»politik hewusschlagen können .

Des weiteren stellt die „J »»ter »,atio >»alc "
mit Ge»»ugti »u»rg fest, daß „hinter Pcschka heute
nicht ein einziger vo >» jenen Jugendgenossen
geht , die früher seine beste »» Freunde » varen . "
Dies ist auch nicht mehr notwendig und nicht
Nköglich, nachdem vo », jene »» Jügendgenosseir
himderte bereits selbst der » Weg onS der KJ . gc -
fnnden haben und die konnmtnistische Jirgend -
organisation zu einer bedeutungslosen Sekte , be -
steheird aus einigen Funktionären cchne Masse ,
zusmnincngvschrnmpfl ist . Die »venigen jugend¬
lichen Elemente sind auch die letzte Hoffnung und

Stütze der kommunistischen Par ' teiDhrung : denn
»bahrend »na», die im Kampfe in der Arbciiertbe -

wegung erfahrenen Filnktionäre als sogenannte

. Oer Grippe¬
rekonvaleszent

verspürt allgemeine Schwäche
und Ermüdung . Die Muskeln
sind schlaff , die Nerven abgc ,
spannt . Massieren Sie , über ärzt¬
liche Vorschrift , mit Menthol -

Franzbranntwein

L P A
Diese Massage erhöht den Blut¬
kreislauf . stärkt die Muskeln , er¬
frischt die Nerven tmd hebt die

Tatkraft .
Zersträuben Sie „ Alpa “ in Wohn -
u. Gesellschaftsräumen ! Hiedurch
Zerstäuben Sie „ Alpa “ in Wolin -

gründliche Luftdesinfcktlon .

Opportunisten und Liquidatoren ans der KPti ' .
hinauSivarf , wurden in alle Leituiegen fast aus¬

schließlich ganz junge Elemente gestellt , die in
ihrer jugendlichen RevolutionSrourantik und
ihrem blinden Gchorsam vor den Weisungc »» der

zentrale »» Leitung auch die Verantwortung fiir
scne . tkatastroplienpolitik auf sich nchntcn sollen ,
deren Folge »» für die Arbciterllassc sie niemals
veranttvortci » könilen . Mein Empfinden mit der
arbcitrirdcu Bevölkerung läßt cs nicht zir , diese
Katastrophenpolitik gutguhcißen , oder gar »veiler -
hin zi » unterstütze ». Ter Arbeiterklasse "stehe», an -
derc politiscksc Mittel n» rd Kmnpfnnckhckden zur
Verbesserung ihrer Lebenslage und z »»r . Errei¬
ch »»^ deS großen sozialist - fchen Zieles zur Der -
fiigung . Nur die Kanlpfcsmethbdcn der sozial -
demokratische »» Partei föititcit der Arbeiterschaft
Erfolge bringe »» und das Ziel des proletarischen
Ringens erreichen . "

In l i us Pe schka .

Anßerordenttiche llnterstühlmgsaktion
sllr arbeitslose TertNarbetter .

Nach Einschreiten der Gckverkschastsorgani -
satione»» der Textilarbeiter »vird — »vie »vir dem
„ Prövo Lidn " «»» tnehmen — bereits iit den näch¬
ste » Tagen eine besondere Hilfsaktion für die
Textilarbeiter ins Leben treten . Die bcuüglichci »
Weisung . ' » siitd bereits an die Bezirksbehörden
versaitdr »vordcn . Danach » verden den Textilar¬
beitern besondere Arbeitsloscn »»Merstützunge >» für
Rechitung der Staatskasse zuerkaunt werden . Die
ilntevstützung beträgt fiir Verheiratete oder Vcr -
»vinvete , ( falls letztere noch unmündige Kinder
traben ) 5 Kronen täglich , fiir Lödigc drei Kronen
täallch . Die außerordemliche Nntcrstütznng der
arveitSlose », Mitglieder einer Fantilic , »velche im
geineinsamcn - sxtushalt lebe », darf täglich »»icht
zehn Krone » , übersteigen . Die außerochcntlichei ,
ilnievstützilngen »verdc »» vorläufig auf die Da » » er
von sechs Wochen erteilt , beginnend mit der
Kalender »voch : »»nd das nur für Kalcndcrarboits .
tage jenen Persmicn , »velche mcsschließlich auf
Erwerb in Texiil »u»ter >»ehmungen angewiesen
»varen , kein Eigcnhm » oder keine Einkü »,ste ha¬
ben , Ulit Hilfe deren sie sich in der Zeit der Ar -
beitslosickkeit die ' Mittel für ihre Lebettsbedürs -
nissc beschaffe », können und deren unbediitgtc Er¬
haltung auf attdcre Weise nicht gesichert ist und
» venu sie wenigstens 13 Woche » schon arbeitslos

find. Die Unterstützungen sind Arbeitslosen ans
der Textilindustrie zuzutvcison , »velch». ' den An¬
spruch auf die getverkschaftlichc Unterstützung be¬
reits erschöpft haben oder , die überhaupt keinen

' Anspruch auf die getverkschafttiche Arbeitslosen
Unterstützung »nit StaatsbeUrag halten . Tic Un -
terstützungeu werden für Rechnung des Ministe¬
riums für soziale Fürsorge durch jene Äcmcinde -
ämter ausgezahlt wcvdci », »velche sich freitvillig
zur Durchführung dieser Hilfsaktion beim Bc
zirkstiml melden .

Rachträglich « Versicherungsbeiträge — Ab¬
zugsrecht . Die Krankcilversicherungsonstalten ha¬
ben gemäß 8 15 des Gesetzes Nr . 221 - 1924 das
Recht , die Lohnauffchreiounge »» in de >» Bciric .
ben daraufhin z>» kontrollieren , ob die Dienst -
nehmer richtig versichert sind . Vielfach liegen Un -
tcrvevsicherungen der Kasicnmitglieder vor , weil
Akkordlöhne , Ucberstundcn , Rcinnncrotiouen , ( ja
auch Trinkgelder in manchen Berufen ) »ticht i »,
dei » Lohn eingerechnet » mirdcn oder z>» niedrig
vermtschlagt » vordcn si, »d. In solche »» Fällen
kam » der Beitrag vo»» der Versicherungsanstalt
bis a»»f drei Jahre . zurück zur Borschreibung ge¬
bracht werden ( § 176 des Gesetzes Nr . 221 - 1924 ) .
Bei solchen Nachtragsvorschrcibtnigen steht dem
Dicnstge ' ber das Abzugsrccht des halbe », Beitra¬
ges aber nur für die lctztverflvsse -
neu vier Wochen zu . Für die übrige Zeit
d«,rf dem Dienstnehmer kein Abzug aomacht »Ver¬
ven , »veil der Dienstgrber hierzu nach 8 164 221 -
1924 kein Recht hat und sonach verpflichtet ist ,
den ga »tze >» Beitrag auS eigenen , zu entrichten .
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Ein Raubmord im Kreibitztal .
9er Mörder verhaftet .

Tagesnevigkeiten .
SV Tote bei einem Srtttt ^ruch.

Vigo , 20 . Dezember . Ter auf der Fahrt
von Irland nach Spanten befindlich « norwegische
Da « pfer „ Aslan d " erlitt infolae eines Wir »

belfturmcs auf dem Atlantischen Ozean unweit

von Bayona Schiffbruch . Die gesamte
Bemannnngvon 80 Mann i st ertrun¬

ken . Beinah « an der gleiche » Stelle scheiterte
vor drei Jahren «in großer norwegischer

Dampfer und im Vorjahr « «in großer englischer
Dampfer .

25 Mattofen im Marmarameer
ertrunken

Sofia , 26 . Dezember . Das bulgarisch »

Handelsschiff „ Varna " ist infolge eines Zusam¬

menstoßes mit einem griechischen Schiss im

Marmarameer gesunken . 23 Mitglieder
der Besatzung sind ertrnnken und

nnr vier konnten gerettet werden .
ch

Sturm über dem Srean .

Paris , 26 . Dezember . Wie aus Huelva
berichtet wird , sind zwei spanische Fischkutter im

Nebel zusammengestoßen . Einer der Kutter

wurde leck und sank in wenigen Mintrlen . Seine

Mannschaft konnte bis aus drei , die er¬

trunken sind , von dem anderen Kutter ge¬

rettet werden . Nach einer Meldung aus San

Lutar herrscht an der ganzen spanischen Küste
Unwetter , so daß kein Schiff auslausen konnte .

Ein Fischkutter , der trotz deS Sturmes das

Meer zu gewinnen suchte , schlug um . Drei

Mann der Besatztrng ertranken .
<»

Pari », 26 . Dezember . In ganz Frankreich
und namentlich im Mittelmeer herrscht starkes
Regenwetter , das in den südlichen Gegenden von

Sturmen begleitet ist. In den Gewässern bei

Marseille scheiterten drei Dampfer , u. a. der

Dampfer „ Leonardo da Vinci " , der kürz¬
lich Gemälde alter italienischer Meister nach
London brachte und schon damals vergeblich
gegen Stnrmwetter ankämpfte .

O

zwei zerstöret vom vis zerdrückt .
Wellington , 26 . Dezeniber . ( Reuter . ) Tas

Proviantschrff „ Eleanor Volling " der

Bhrd - Expedition fing die drahtlose Meidling auf ,
daß zwei eine Walnschfiottille begleitende Tor¬

pedo bo o tz erst 5rer vom Ei « » er -
drückt worden seien , daß aber di « Mannschaft
gerettet werden konnte .

Meldungen aus der Antarktik beisagen , daß
die WitterunaSverhciltniste in der Eiszone ungün ¬

stiger sind « r in den letzten Jahren .
*

Ausgelaufene Tanfdamvfer .
Hamburg , 26 . Dezember . Bei dem durch den

starken Ostwind verllrsachten sehr niedrigen
Wasserstand der Elbe lies am DienStag vormit¬

tag , wie erst heute bekannt wurde , der 12 . 000
Tonnen große Tankdampfer „ W i l h e l m
Riedemann " von der deutsch-amerikanischen
Pctroleumgesellschaft mit voller Ladung vor

Blankenese auf Gnind . Drei Stunden später
wollte der ebenfalls vom Meer « herkommendc
etwa 10 . 000 Tonnen große Tankdampfer „ Mark¬
land " <«tS Norwegen die Stelle passieren und

lief ebenfalls fest . Die Havarie der beiden Tank¬

dampfer hätte beinahe ein weitere - große -
Unglück verursacht . AlS der holländische Dampfer
„Kieldrrcht " um > der Fischdampfrr „ Angnsten -
l >nrg " die Unfallftelle passierten , gerieten beide

zu nahe aneinander . Der Fischdampfrr bekam
hiebei einen Riß im Rnmpf und entging
nur mit knapper Not einem größeren Unglücks
Beide Dampfer konnten ihre Reise fortsehen .
Die festgefahrenen Tankdampfer bilden eine starke
Behinderung der Elbeschiffahrs .

*

Brennender Schoner .
Amsterdam , 27 . Dezember . Etwa zehn See¬

meilen nordwestlich deS MaaS- FeuerschiffeS vor
der Mündtlna des Neuen Wasserweges ist gestern
aberHs ein brennender Dreimasten - Schoner ge¬
sichtet worden . Zur Hilfeleistung auSlaufendc
Fahrzeilge haben das brennende Schiff nicht er¬
reichen können , das in Norwegen beheimatet sein ,
soll . Die Besatzung ist, wie verlautet , von einem !
Lotsenboot aus Blissingen gerettet worden .

Hilfsaktion kör Polarslieger .
Moskau , 26 . Dezember . Das Jnnendeparte -

ment der Vereinigten Staate » ersuchte di « Sow -
jetregierung , nach den vcrscholleiicn amerikani¬
schen Fliegen ! Eiolson und Borland Nachfor¬
schungen eiuzulciteu , die am Nordkap , >vo der
amerikanische Schoner „ Nanuk " im Eise über -
wintert , Erkundungsflüge vornahmen . Den letz -
ten Meldungen zufolge , ivurde das Flugzeug der
amerikanischen Flieger zuletzt am 9. Noveniber

gesichtet , und ztvar etiva 80 Kilometer des Nord¬
kaps .

Auch Senator Bvrah wandle sich an Litwi -
now mit der Bitte , daß die Sowietregienrng den
Fliegern Hilfe getvähre . Tie Sotvjetregierung
hak beschlossen , eine HilfSexpcdition zu entsenden ,
di « sich aus 4 Flugzeugen vom gleiche » Typ wie
„ Land der Sowjets " zufammeusetzen und unter
dem ' Kvinniando des Fliegers Schestakow stehen
soll . Außerdem werden noch zwei weitere Flug¬
zeug « an den Nachforschungen teilnehmen . Eine

In S ch e m nl e l bei B. - Kamnitz , unweit
der Sommerfrische Dittersbach , hat sich in der

Nacht vom 23 . zum 24 . Dezember eine schreckliche
Bluttat zngetragen .

In der Nacht gegen 12 Uhr wurde der in

seinem Hause Nr . 77 wohnl - afte Handtvrber
Franz Niklaus durch ci » verdächtiges Ge¬

räusch ailö dem Schlafe geweckt . Im selben
Augenblicke wurde ihm mit einer Taschenlampe
ins Gesicht geleuchtet und er sah sich eilten » jun -
gen Bursche»» gegeirüber . Das offene Fenster und
da - Beil i>r der Hand des Fremden ließen keinen

Zweifel über die Absicht d « S Eindringlings auf¬
kommen . Noch bevor Niklaus zu einem Ent -

| ichluß kam und sich von seinen » Schreck erholt
hatte ,

i führte der Einbrecher mit dem Beil einen

Schlag gegen ihn , d « r di « link « Brustseite
des Nillaus förmlich zerschmettert «.

Immerhin behielt er noch soviel Kraft , daß er
sich auf den Bursche »» stürzt « und mit ihm bald
im Bette , bald a,»f den » Fußboden rang . Als ihn
die Krenfte verließen, flüchtete er durch das von
dem Einbrecher geöffnete Fenster i »»S Freie und
rief » nn Hilfe . Un » dies z»t verhindern , folgte ihn »
der Verbrecher und verstopfte ihm den Mund mit
He » » und GraS , worauf NaklanS ohnmäch¬
tig w»»rde . Der Burlche stieg dann wieder durch
das Fenster in die Wohnung , um seine Absicht,
zu stehlen , auszuführen .

Mittlerweile war aber die Fron des

NillauS , di « in der Dachkammer schlief , durch
das Gepolter in der Wohnung wach geworden .
Sie stieg di « Treppen hinunter und begab sich
in die Wohnung , wo sie sich dem Unhold gegen¬
über sah. Dieser faßte sie sofort und schien -
dert « sie zur Ture hinaus . Als sie ein

zweites Mal durch die Türe »rat . schleuderte er
sie gegen die Wand , so daß sie bewußtlos
liegen blieb .

Dann entnahm er aus der Hose des NillauS
einen Geldbetrag von 130 Kronen , stöberte noch

Hilfsaktion mit Eisbrechern ist zur Zeit umnög -
lich . Der Eisbrecher „Lidtke " , der kürzlich ver¬

sucht hatte , an den sowjetruffischrn Dampfer
„ Stawropol " heranz »»konimen , mußte feilten Ver¬

such aufgeben . Der Dampfer „ Stawropol " über -

wintert ebenfalls im Eise in der Nähe deS Scho¬
ners „ Nanuk " .

zwölf Antodnslnfasien getötet ,
von « ine « Zug überfahre « .

Salouiki , 26 . Dezember . Der von Son «

thia «ach Drama fahrend « Zug stieß mit eine «

Autobus zusammen , von de « 18 Reifenden des

Autobusses wurden zwölf getötet und sechs

schwer verletzt .

Wettere Urteile gegen die

Giftmörderinnen .
Szolnok , 27 . Dezeinber . ( MTJ . ) Dor deni

hiesigen Gerichtshof begann heute die Verhand -
lu » g gegen die zweite Gruppe der des Giftmordes
angeklagten Frauen . Di « 37 Jahre alte Fra »i
Escher F a k a c z, die beschuldigt wird , ihren
Schwiegervater vergiftet z»t haben , » nn ihn bc -
erben z»r können , die jedoch die ihr zur Last
gelegte Tat leugnete , wurde wegen Mangels an

Beweisen frelgcsprochen . isiachmittag verhandelte
der Gerichthof die Angelegenheit der 42jährigen
Frau Marie Csaba » , die angeklagt ist, ihren
Mann im Jahre 1923 mit Arsenik vergiftet zu
haben . Frau Csabai , die vor dem UntcrsuchungS -
richtcr ein volles Geständnis abgelegt hatte ,
zog ztvar bei der heutigen Verhandlung ihr Ge¬

ständnis zurück, konnte jedoch keinen triftigen
Grund für diese Zurückziehung a «geben . Frau
Csabai wurde zu 15 Jahren ZuchrhanS verur¬

teilt , wobei ihr 4 Monate durch die Untersu -
chungshaft als verbüßt angerechi »et tvcrden . Als

MilderungSgrnnd nahm das Gericht in Betracht ,
daß ihr Man » » ein Trunkenbold war und

die Fra »» schwer mißhandelt hatte .

Verunglückte Flleger .

Athen , 26 . Dezeinber . Ein italienischer Hy-
roavion stürzte »nit seiner fünfgliedrigen Be¬

satzung infolge eines heftigen Sturmes an der

Grenze zwischen den griechische»» und den tür¬

kischen Gewässer » ab . Die sofort zu Hilfe auS -

gesandten griechische »» Wasserflugzeuge und ei »»

Kreuzer fanden nit der Unglücksstelle von de»»

Fliegern keine Spur »»»ehr vor .

»l«

Paris , 26 . Dezeinber . Italienische ^. ssizien
habe »» i »» Tripolitanien die Leichen der drei

französischen Flieger Lasalle , Rebart und Falton
in der Nähe deS zertrnminerten Apparates anf -
gefnirden .

S « glühende Schlacke gefalle «.
Mahr . »Ostrau , 27, Dezeinber . Der 6yjährige

Arbeiter Franz Fischer r»»tschte gestern beim
Entleeren eines Schlackenwägelchens aus und

fiel i » die ausgeschüttete glühende Schlacke . An¬
dere Arbeiter eilten zwar gleich zu Hilfe , doch
hatte Fischer bereits so schwere Brandwunden
erlitten , daß er nach der lleberführuiig i „8'
ilrankenhauü vericynd .

in Lädei » und Kästen heraus , ivv er cbe»»falls
kleine Geldbeträge erbeutete und verließ hierauf
den Schauplatz seines Verbrechens .

Inzwischen war Nillaus aus seiner Ohn¬
macht erwacht . Nnr mit Hemd und Unterhose
bekleidet , schleppte er sich bis zu einem Nachbar,
ivo er abcrinals in Ohnmacht fiel . Morgens
wurde er den » Krankcuhausc in B. - Kamnitz ein¬

geliefert , wo er in wenigen Stunden , ohne das

Bnwitßtsein erlangt zu habe»», starb .
Die schreckliche Bluttat , die zunächst in tiefes

Duitkel gehüllt schien , und die in der ganze »»
Umgebung großes Aufsehe »» erregte , fand sehr
rasch ihre Ausklärung und bereits am 25 . Dezem¬
ber konnte die Gendarmerie den Mörder

verhaften .
Stanke Blutspuren ließen daraus schließen ,

daß in den « Kampf « mit NillauS auch der Ein¬

brecher verletzt worden sei. Deshalb richtete sich
gleich am nächsten Tage gegen den 21jährigen , in

Schemmel beschäftigte »» Tischlergehilfei » Alfred
Stahr ein gewisser Verdacht , weil er das ein «

A»»ge und Teile der Nase blau und verschwolle »»
hatte , lvaü Tags vorher nicht der Fall lvar . Er

versuchte das damit z»» erklären , daß er sagt «, er

sei die Bodensttege hcruntcrgefallcn und hab «
sich dies « Verletzung zugezogen . Eine Haus¬
suchung orderte aber

ein mit frischem Blut beflecktes Beil

zutage , »tnd nach einen » kurzen Kreuzverhör ge¬
riet er in Widerspriiche und legte schließ¬
lich , in die Enge getrieben ,

«in Geständnis
ab : A» n 28 . dS . abends war er in einer Theater¬
probe . Nach derselben ging er nach Hause , nah »n
von dort daS Beil u» »d begab sich dann zu
NillauS . Auf dei » »»»»selige »» Gedanken eines

Ra » rbes ka rner dadurch , daß Nalla » » S i>» ei » » em

Wirtshausgespräch äußerte , er habe Geld

. im Hause , daß er damit drei Kühe kaufen
könne . Stahr wurde de»»» Gericht « in B. - Kam¬

nitz eingeliefevt .

Eine Familientragödie in Komotau . ( E i n e

Miittergeht » nit ihremKinde inde » »

T o d. ) Am 1. Weihnachtsfeiertag verübte die in

Komotau , Schwedengasse 25 , tvohnhaste 30jährige
ArbeiterSgattm Theresia Fischer Selbstmord ,
indem sie sich an einem ar » der Woh»mi » gStüre
angebrachten Kleiderhaken evhängte . Zuvor hatte
sie ihr dreijähriges Söhnchen mit einer Zucker -
schnur erdrosselt . Die angestellten Wicderbcle »

bnngSversuche blieben erfolglos . Ein lleiner

häuslicher Zwist soll der Anlaß zu dieser Tra¬

gödie gewesen sein.
Fortsetzung des Trlepathenprozefses in Leit ,

meritz . Der Gerichtshof in Leitmeritz hat die

Fortsetzung des gegen de, » Telcpachen Hanusten -
Sleinschnelder schwebenden Prozesses wegen Be¬

truges für Montag , den 10 . Feber 1930 ange¬
ordnet . Da bereits eine Reihe der beantragten
Zeugen ihr persönliches Erscheine »» vor den » Ge¬

richtshof « -»»gesagt haben , durfte die Berhand -
lumg diesmal wieder vier Tage dauern .

Rodelnnfälle . Beim Rodeln auf der Straße
von Ladung gegeit Ofsek ( Bez. Dux ) ereig¬
neten sich an » zweit «»» Weihnachtsseiertagc meh¬
rere schwere Unfälle . Ein Mädchen und « in jun¬

ger Mann erlitten komplizierte Beinbrüche . Ein
anderer Sportler ivurde vo » eitlen » Bobsley mit

derartiger Wucht a>» die Schranken bei der Bahn «
Übersetzung geworfen , daß er eine, » Nippenbruch
und schivere innere Verletzungen davontrug . En »

anderer , nnt acht Personen besetzter Bo- bselh ,
überftchr dc>» pe»»sionierte »» Oberlahrer Anton
Mann , der hiebei einen schweren Armbnich
erlitt .

Dachbrand in » Unterrichtsministerium . Die

Prager Polizeikorrespondenz teilt mit , daß an »

Mittwoch , um 9 . 16 Uhr , im Aufbau des vierten
Stockwerkes deS Unterrichtsministerillins in der

Karntolitergastc in Prag III . « in Brmid auSge -
brochen sei. Dort befindet sieh di « Sektion für
HeimavbettSunterricht . Di « Feuerwehr stellte fest,
daß in einen » Kanzleirartm ein Balle »» voin Ofen¬
rohr Feuer gefangen hatte ; der Bra » » d breitete

sich rasch auf mehrere Nänmlichkeiten aus , die

vernichtet wurden . Als das Feuer schon lokalisiert
schien, imi - vdc bemerkt , daß sich der Brand glich
unter dein Dache auSgebreitct und aus die Decke
der in « dritten Stockwerk liegenden Räume über¬
gegriffen hatte . Die Feuerwehr mußte einige
Zimmer - Decken einreißen , » nn einer weiteren
Ausbreitung des Feuers vorzubeugen . Um 4 Uhr
nachmittags war das Feuer lokalisiert . Der Scha¬
den ist bedeutend . Nach Ailsicht der Fachmänner
n»uß der Brand schon einige Zeit geschwelt haben ,
bevor er bcn »evkt lvnrdc . Di « Räumlichkeiten , in
den «»» sich wertvolle Spitzen , Stickereien und
Spielsachen fiir die Ausstellung in Leipzig befan¬
den , konnten gerettet werden .

Lin Wahnsinniger ermordet di « Frau und
sechs Kinder . Aus Walnutrove ( Novdcaro -
lina ) , wird gemeldet : Ein lvahnsiunig geworde¬
ner Farmer erniordete seine Frau und seine sechs
Kinder . Nachdem er die Leichen für die Beisetzung
hergerichtet hatte , erschoß er sich selbst .

Tragischer Tod eines Gelehrten . Der be¬
kannte norwegische Historiker Professor Alexan¬
der B u g g c Ivurde an » Montag in Kopenhagen
hilflos auf der Straße aufgcfuudcn und zur Poli -
zeiwache gebracht . Während er dort einen Augen¬
blick allein im Zimmer blieb , fiel er gegen den
Ofen, . wobei - seine Kleider Feuer fin¬
gen . Bugge tvurde mit schweren Brandwunden
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Schnee - und Wetterberichte .
Riese «, und Jsergebirg «.

AohanntSbad : —3 Grad , 16 Ztm . Schn « , 6«.
wöllt . — Schivar,schlagdande : —4 Grab , 86 Zt « .
Schnee , pulvrig , heiter . — Petzer : —1 Grad , 4V

Ztm Alt- , 5 Ztm . Neuschnee, firnig , bewöllt .
FuchSbergbaud «: —2 Arad , 30 Ztm . Schnee , firnig ,
Schneefall . — Spinblrrmllhke : —2 Grad , SS Ztm .
M- , S Ztm . Neuschnee , pulvrig , Schneefall . —

Peterband « : —S Grad , 40 Ztm . Alt - , 6 Ztm . Ne « ,
schuec, pnwrig , Schneefall. — Neuwrlt : —1 Grad ,
IS Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neuschnee , Schneefall . —

Jrschken : —1 Grad , 20 Ztm . Schnee

Erzgebirge .
AotteSgab : —4 Grad , 76 Ztm . SM- , 16 Ztm .

Neuschnee , pulvrig , heiter . — Ooachtmtthal : lü
Grad , 80 Ztm . Alt - , 5 Ztm . Neirschne «, firnia ,
neblig .

Böhmerwald .
Eisenstein : 0 Grad , 40 Ztm . Schnee , für Sli

sehr gut , bewölkt . — Pan ^ r : —2 Grab , 40 Ztm .
Alt - , 10 Ztm . Neuschnee , firnig , windig . — Stuben¬
bach : —1 Arad , 60 Ztm . Schnee , fiir Ski geeignet ,
bewölkt

Altvater , und Spiegliher - Gebiet .
Altvater : —3 Grad , 6 Ztm . Schnee , pulvrig ,

neblig . — Neustadt : —2 Grad , 20 Ztm . Schn « ,
gefroren , bewölk «. — Mtstadt : —3 Grab , 30 Ztm
Schnee , firnig , neblig .

Tatra .

Tschirmersee : 0 Grad , 30 Ztm . Schnee , Schnee -
fall . — Popperser : 0 Arad , 80 Ztm . Schnee , Schnee¬
fall . — Tatra - Lomnitz : —5 Grad , 20 Ztm . Schn ««,
Schneefall . — Nensohl : 0 Grad , 10 Ztm . Schnee ,
Regen .

ins Krankenhaus gebracht , wo er im Laufe der
Nacht seinen Verletzungen erlag .

Der Eisenbahnverkehr in den Weihnacht »,
tagen wickelte sich diesrnal erfreulicherweise viel
geordneter und bester ab als in den ve » » angenen
Jähren unter ! ) to >man. Es ka » n » war bei Oder¬
berg zu einen , bedauerlichen Unfall , der ja bei
außerordentlich dichtem Verkehr und schlechtem
Wetter , noch dazu bei der jahrelangen Vernach¬
lässigung mrscrer Bahnen , nie tmt Sicherheit
vermieden werden kann , sonst aber erfolgt « die
Beförderung . soweit uns darüber berichtet tvurde ,
pünktlich , sicher und fast reibungslos . Man hatte
ztveite Garniturc » » bei bett wichtigsten Zügen
eingelegt , andere Züge entsprechend verlängert
und konnte so die Moste der Reisende » fahrplan¬
mäßig »nid in halbwegs bequemer Untcvbrin -
guna ans Reiseziel befördern . Selbst bei der be¬
scheidene, » Ausstattung im Wagenpark , an Lok » .
Motiven und Bahnhöfen , mit der unsere Bahnen
weit hinter dem veimchbartne Ausland zurückblei¬
ben , laßt sich das Chaos , das unter Najman nn -
vermeidlich schien , in ein «»» geordneten Betrieb
auflosen , tuen « nur der gute Will « da ist . Hof¬
fen wir , daß Im Zeiche»» des neuen Ministers
auch »veiterhin eine Besserung eintritt und daß
es zu einem gründlichen Ausbau des EiscnVahn -
wescns konuut ! 4

vom Schnellzug zermalmt . Mittwoch , den
25 . Dezember , >» m 17 . 27 Uhr , » vnrdcn in der

.Haltestelle Ober- 6er »»oschitz der UniversitätSassi -
stent der Augellllinik in Prag , Dozent Dr . Zaboj
Bruckner und seine Schwester Anna von »
durchfahrenden Schnellzuge Nr . 35, der Strecke
Prag —Piksen erfaßt und getötet . Daü Unglück
wurde dadurch hevbeigeführt , daß die Genannten
das Geleise von der »»nrichtigen Seite her über -
schrittcu , nm de »» Perror » Richtung Prag zu er¬

reichen, »vo sie in de»» Pcvsonenzng Nr . 2418 ein -
steigcn wollten . Eine Untersuchung ist int Gange .

Postraub am Heiligen Abend . Als ain 24 .
Dezember abeilds nach Swalterschli ' ^ die 5>nho -
bevin der Postagentur in Guitdelödorf ( Ober -
franken ) , Frau Rochholz , die Tageskasse zu -
saminenstelltc , erschien noch ein Ataun am Schal¬
ter . Als Frau Rochholz das Fettster öffnete ,
wurde ihr eine Hand voll Pfeffer ins Gesicht ge¬
worfen . Der Fremde raffte 2950 Mark Papier¬
geld zusammen und floh . Bisher gesang eü nicht ,
die Spur deS Posträubers zu finden .

Irreführung der deutschen Oeffentlichkeit .
Der Zentralverband der Kriegsverletzten , Wit -
>v « n und Waisen , »nit den » Sitze in Prag , ver¬
sendet mit deutschen Zuschriften Kalender zu
Gimsten der KriegSbeschädigtenfüvsorge und ver -
wendet hiezu atlch deutsche Erlagscheine der
Unionbank , so daß eS den Eindruck erwecke »»
konnte , daß diese Mio » » mit de »» deutschen Kriegs -
besthädigten in Verbindung sei. ES wird fostge -
stellt, daß diese Sache »nit der Organisation der
deutschen Kriegsbeschädigten, dem Btrnd « der

Kriegsverletzicn, Witwen und Waisen , mit dem
Sitze in Reichenbevg , nichts z»» tun hat .

Amerikanisches . Die amerikanische Prohibi -
ttonSbethörde hat eine Untersuchung ci «geleitet
über eine Verschiebung für industrielle Zweck «
' bestimmten Alkohols in » Werte vo»» 50 M i l l i 0-
nen Dollar ( 1700 Millionen Kronen ) , der
den » Spirituosenschlcichlwndcl zugeführt tvurde .
Mehr als 1000 Geschäftsleute. Prohibitions¬
beamte , führende politische Persönlichkeiten und

Schleichhändler in Chicago stehen » mter dem
Verdacht , in die Angelegenheit verwickelt zu fein .

Beim heimlichen Grenz übertritt ertrunken .
Vom ReichAvastevschutz Marienburg tour -
den an » Heilige »» Abc » » a, »s der Nogat die Lei¬
chen zweier dänischer Staatsangehörigen gehör -
gen . Nia >» vermutet , daß die beide, » versucht ha¬
be », über das Eis der Sdogat hinüber nach
Deutschland die Grenze zu überschreiten . Wie
vo »» Augenzeugen berichtet wird , soll sich in Be¬
gleitung der beide »» noch eine dritte Person be¬
funden - Haven, die , wie » nan annimnrt , auch
ertrunken sein dürfte .
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Raubübersall auf ein Mädchen . In einer

KIliale der Berliner Stadtbank in Neukölln wurde

einem jungen Mädchen von einem Unbekannten

Pfeffer in di « Augen gestreut und die Handtasche
mit 500 Mark Inhalt , die sie von der Kasse ab¬

gehoben hatte , geraubt . Der Räuber konnte uner¬

kannt entkonmien .

Weihnacht », . und Reujohrspünsch «, die auch

nufer « Kleine » trinken können . In allen Kreisen
herrscht di « Sitte , am Weihnacht », und Neujahr »-
abrnd einen Punsch zn brauen . Mr Kinder und

Jugendliche . sind alkoholische Getränke besonder »

schädlich und auch di « Erwachsenen werde » nur

Ülutzen davon haben , wenn sie einen alkoholfreien
Punsch trinken werden . Hiezu eigne » sich alle

Fruchtsäst «, wir Apfelsast , Iohannesbeersast , Trau »

bensaft , die man ja alle in vorzüglicher Qualität

alkoholfrei erhalt . Hier einige erprobte

Rezepte : T e r p u u s ch: 1 Liter schwachen Tee,
1 Liter Obstsafti Saft einer Zitrone , erhitzt die

Mischung ' und läßt Gewürze darin ziehen . —

Ora ngenpu nsch : Drei Orangen in Scheiben

schneiden , Saft von zwei Zitronen , eine halbe
Stunde eingezuckert stehen lassen , mit 1 bi » 2 Liter

schtvachom Tee übergießen , etwa » Orangen - nick

Zitronenschale feingeschnitten dazu . Kaizn auch ge¬
kühlt , mit einer Flasche Sodawasser vermischt , ge .
trunken werden . — Eierpunsch : Eine Flasche

IohanneSbeersaft , ein Achtel Kilo Zuller , Saft von

zwei Zitronen , etwa » Tee , ein wenig Gewürz , ein

halber Liter kochende » Wasser . Im Schneekestel mit

acht Eiern schlagen , bi » der Schaum sich hebt , koche »

darf es nicht , noch «Ine Welte am Rand de » Ofen »

schlagen , während de » Schlagen - ; noch etwa » Kirsch -
oder Prelsrlbecrsaft dazugebcn . — Alühwei ' n :

Zwei Maschen alkoholfreier Traubensast , Baldur ,
oder Hohenastheimer ( Firma Fouquet , Kreuznach ) ,
Saft von zwei Zitronen , 15 Gramm Zinmit in

Stücke gebrochen , 20 Gramm Zucker im irdenen

Topf erhitzt man bi » zuni Kochen . An » : Wa « sollen
wir trinken ? Zu beziehen : Dresden A. Liebigstraße
89/T .

Ein Gemütsmensch . Die Arbeitslosigkeit geht
» m und damit der - Hunger. Biele Hunderttausend «
wissen nicht , wie sie vor Hunger in den Schlaf
kommen sollen . In dieser Zeit sprach ein Agrarier ,
der Oekonomierat Schlote , ans einer Landwirte -

versannnlmrg in Anklam : „ Es ist in solchen Fällen
besser , man verbrennt den Roggen al » daß
man ihn zu billig verkauft , und wenn di « Schweine
zu billig werden , dann Wersen sie die Fer¬
kel in di « Osts « « . * Da » ist eine Aariante zu
dem bekannten Westarp ' schen Wort au » dem Jahre
1028 : „ Dai Boll verhungert bei vollen Scheuern . "
Da » Volk hungert , aber die Großagrarier ver¬
brennen lieber den Roggen und werfen die

Schweine in die Ostsee !

Chauffeure und Berkehrsunfälle .
Don der Reichssektion der Dhonffem « tut

Verband der Arbeiter und Bediensteten im

- Handel , Transport und Verfahr ( Aussig ) tvird

im » geschrieben :
Wer ständig in de « Tageszeitungen und ntan -

chen Zeitschriften die Artikel und Notizen über

BerfehrSunfällc , sowie die GerichtSsaaliberichte ,
die im Zusammenhang mit den Kraftfrchrzcuacn
und ihren Lenkern stehen , eingehend verfolgt , » er
wird mit erschreckender Deutlichkeit beobachten

käintvn , in welchein Maß « di « öffentliche Mei¬

nung In cinscltiger Weise und zu Ungunsten des

Beruf »kraslfahrcrtumö beeinflicht wird . Daß
dieser Umstand von der gewerkschaftlichen Or¬
ganisation der Berufskraftfahrer auf die Dauer
nicht Unbeachtet gelassen werden kann , versteht
sich am Ende .

Es gibt Blätter , lvelchc Unglücksfälle , durch
Kraftfahrzeuge hervorgernfe », auf da » Uner¬
hörteste ausschroten ohne zu bedenken , daß die
Schuld nicht immer den Chauffeur trifft , Auf
diese Weise wird di « Öffentlichkeit gegen einen

Beruf ausgehetzt , der genug schwer ist.
Es zeigt von keiner vornehmen Auffassung

der Aufgabe , wenn eine Zeitung ihre Macht
über das Publikum mißbraucht um Unftlg zu
treiben und Berkehrsunfälle zu Scnfationünach -
richten anfbauscht , zum Schaden dcü ganzen
Standes einer BerttfögruPve . Man kann alleut -

halben beobachten , daß mit dem zunchmenlden
Verkehr , der so rasch stcigeikdeu Zahl der Kraft ,
fahrzeuge , auch ein Steigen der Uobertrctungen
und Unfälle cintritt und findet in nianchen Zei¬
tungen turntet wieder die geschmacklosen Schlag¬
zeilen „ Ter rasende Tod " oder „ Autowahnsinn "
und derartiges mehr . Es soll damit nicht gesagt
werden , daß die Berusschauffeure an allen Vcr »

kcbrSunfälleu ganz unschuldig sind . Dessen sittd
wir nnS bewtcht , daß manche Unfälle atrf Fahr¬
lässigkit der Bernfskraftlvogenfichrer zunickzufuh -
reu sirtd . Weiß man aber attch , daß manchmal
F a h r l ä s s i g s c i ' n von den Fahrgästen der

Herrschaft oder der Firma vorgesmrieben tvird ,
und der Cl >ouffeur innerlich sich selbst vor die

Wahl zu stellen hat , entweder Existenz oder

Strafgericht ? Oder eü sind Fälle nicht verein¬
zelt , wo O- mnibuSlcnkcr und andere Führer bis

zu 2V Stunden im Dienst stehen . ES ist klar ,
daß diese Jnanspruchmchme « t den schtversten
Utrfällen sichren kann . Wir ersuchen deshalb um
eine übjtcktive Berichterstattung und lchnen e »
ab in Bausch und Bogen vor der Leffentlichkeit
verantwortlich gemacht zu werden , für die Taten

Einzelner , welche di « Schwere des Gesetzes so¬
wieso zu spüren bekommet » .

*

An « , d. Red . : Dazu wäre vor allem zu sagen ,
daß bisher weniger di « Autolenker di « Schwere de »

Gesetzes als die Geschädigten di « Unzulänglichkeit
des Gesetze » zu spüren bekamen . Da » Gesetz nniß vor
allem — und ein neue » Strafrecht wird deut Rech ,

nung tragen müssen — die Sicherheit drü Leben »
und der Gesundheit der Passanten garantieren . Es
kann der Reputation de » Ehanffeurbrnisr », dessen
Last wir nicht unterschätzen , nur nützen , wenn durch
die unbedingt nötig « längere und bessere
Schulung , durch strengere Au » wähl bei
den Prüfungen ( nicht nur noch dem Grundsatz der
rein technischen Qualifikation , sondern auch nach
dem der moralischen , die bei einem verant -

I wörtlichen Benis unerläßlich ist ) und durch strenge
Handhabung de » Gesetze » die geistig oder

moralisch nicht geeigneten Elemente ausgeschieden
und den ehrlichen und tüchtig «» Menschen die Aus¬

übung de » Berufe » erleichtert wird . Do der Auto¬

besitzer oder die „Herrschaft " schlechthin di « Schuld
an Unfällen trägt , werben wir uns inmter für die

rigorose Bestrafung dieser verantwortlichen Auf.
traggeber einsehen . Dort , wo erwiesenermaßen Un¬

achtsamkeit , Roheit oder Trunkenheit de » Ehauf -
senr » ein Menschenleben gefährden , wirb aber keine

Zeitung auf die gebührende Qualifikation diese »

Benehmens verzichten köntten . Wa « die Verhältnisse

peziell in größeren Städte » betrifft , so halten wir

eine nach deutschem Muster zu entwerfende Der -

kehröordnung , die auch den Passanten einen sicheren
Straßenübergang ennöglicht , für dir richtige Lösung
der leidigen VcÄchrSsragc. Zwischen den Uobergän -
gen mögen die Automobile dann nach Herzenslust
Vollgas geben !

Wir haben aus Prager Bode » leider nur zu ost

Gelegenheit , Dontrteile gegen Rutolenker bestätigt
zu scheu und Zeugen unerfreulicher Vorgänge zu
werden . Wo der Fall umgekehrt lag , haben wir nie

gezögert und werden wir nie zögern , das Recht eines

unschuldig betrosfeiieu Chauffeur » zu verteidigen —
und ganz unabhängig davon zu jeder Zeit
natürlich die berechtigten ökonomischen und

sozialen Interessen einer proletarischen
Schicht verteidigen .

Kunst « nd Willen .
Die große Unbekannte .

lErstaussührnng im Renen Deutschen Theater ,
25. Dezember .

Dir netteste Operetienktmft — sie dankt ihr

Dasein der Unfruchtbarkeit de » modernen Operetten -
schäften » — besteht darin , au » Altem Reue » zu
machen . Die » geschieht ans zweierlei Weise : Der

Melodienqitell irgendeine » berühmten Tondichter »

muß entweder dazu hcrhaltrn , da » musikalische Rück -

grat einer neuen Operette zu liefern ( Muster :
„Dreimäd «rlh >inS " ) oder vergessene Operetten älte¬

rer Meister werden hervorgrholt , vom Stande der

Zeit befreit , modernisiert und auf den Glanz her¬

gerichtet ( Rtuster : „ Eine Nacht In Venedig " ) . DI «

dreiaktige Operette „ Die groß « Uirbe -

kannte " , die am ersten DrihnachtSseiertoge im

Prager Neuen Deutschen Theater zur
Erstausführung gelangte , gehört der zweiten
Gattung an ; ihr Originalschöpser ist der alte Franz
von Snppü , mit ihrem irrsprünglichen
Titel hieß sie „ Donna I u a n i t a" . 2m Drei -

aestirn der großen Meister der Wiener Operette ist
Franz von Suppö neben Johann Strauß
und Karl Millöcker der populärst « Opcretten -
komponist gewesen . Die zahlreichen Operetten die -

sc » Deursch - DalmatinerS belgischer Eltern , unter

ihnen vor allem die entzückenden , noch Henle viel¬

gespielten Einakter ( „ Flotte Bursche " , „Leichte
. Kavallerie " , „ Zehn Mädchen und kein Mann " , „ Dir
schöne Galathee " , „ Ta « Pensionat " ) haben sich er¬

folgreich neben Ihren brrühnitcrcn Schwestern der

eigentlichen Wiener Meister Strauß und Mil¬
löcker sowi « de » großen srauzöstschen Operetten¬
klassiker » Offenbach erfolgreich behorchtet . Bon
den großen , abendfüllenden Operetten Suppe » er¬

scheint heut « nur der „ Boccaccio " und die Operette
„Fatinitza " noch hie und da im Spielplan größerer
Theater , während „ Donna Juanita " mit vielen an¬
deren ( Snppü schrieb im ganz « » 3l Operetten ) in

Vergessenheit geraten ist . Die Idee Karl P a » » -

pertls , da » letztgenannte Werk in neuer mu¬
sikalischer Einrichtung der Operetten¬
bühne wieder zu gewliiuen , ist sicher gut . Demi

gerade diese Operette birgt eine so große Fülle köst¬
licher melodischer Einfälle und rhythmisch abwechs¬
lung - reicher Gesangsstücke SuppöS , daß ihre Wie -

dererwecknug sich lohnen mußte . Paubpertl ist bei

Wollen Sic stets trockene

u . warme roße bewahren ?
Tragen Sie «innig

Schuhe mH Sohlen
von

editßm PlantanenQiimmi
Die Plantagen • Crepesohle ist

unverwüstlich , leicht , elaatlach ,
wasserdicht und schließt Br - -

mfldnng aus .

Verlangen

Sic Sdrahe mit Plantagengummi
In leder Sdinlmlederlnge .

TheRubber GorwersAssociation
London .
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seiner musikalischen Neubearbeitung der „ Donna

Juanita " , die nun „ Die groß « Unbekannt « " heißt ,
mit Geschmack nnd insbesondere — wa » ihm am

höchsten anzurechnen ist — mit Pietät vorgegangen ;
denn er hat den musikalftchen Grundstock SuppSS
in der Hauptsache unangetastet gelassen . Rur in

einzelnen Zwischenspielen nnd in der Einfügung
wirksamer , dem modernen Zeitgeschniacke angepaß¬
ter Tanz - Refrain » hat er unterstützend eingcgriffen ;
auch da » instrumentale Gewand de « Werke » hat « r
da und dort in höchst wirksamer nnd kunstvoller
Weise erneuert und modernisiert . Der Handlung
nach repräsentiert die restaurierte Operette „ Die

große Unbekannte " den Typus der historischen
ii nd sentimentalen Operette . Die

große Unbekannte ist die Gattin des ersten Gene¬
rale « der jungfräulichen französischen Republik , an
die der Royalist Bicontte d« Brichauieau sein - Her -
verloren hat , ohne zu wisien , daß sie die Frau seines
rrbitterftten Gegners ist . Ein Attentat auf den

ersten Konsul der Republik Bonaparte wird ihm
zur Last gelegt . Vor dem Standgerichte unter dem

Vorsitze de » General » soll er sich rcchtsertigen . Nur
der Nachweis seines Alibis während der Zeit des
Attentates kann ihn vom Tode retten . Aber diese «
?llibi kann er als Ehrrnmann nie erbringen , da er
die Frau des Generals , bei der er zur kritischen
Zeit weilte , nicht bloßstellen kann ; so begnügt er
sich, vor seinen militärischen Richtern auf die große
Unbekannte hinzitweisen , der er zur Zeit deS Atten¬
tates einen Bestich machte . Aber die Liebe der

Gcneralsfrau ist ebenso groß ; sie bekennt sich selbst
als die große Unbekannte de » Bicontte , um sein
ihr teuere » Leben zn retten . Ende gut , alle » gut :
Der General gibt seine Frau resigniert frei , der
Vicomte wird ihr glücklicher zweiter Gatte .

Die Aufführung der Operette , deren szeni¬
scher Einrichtung Robert Wolf viel Mühe
nnd Sorgfalt gewidmet hatte , war ungleichmäßig in
den künstlerischen Einzclleistungcn . Den Haupt¬
anteil an dem Erfolge de » Werke » hatte » wie im¬
mer Frau Lord und Herr Schipper als das
heitere Gegenspieler - Paar . Fran Baum als Gene -

Karli «acht Karriere .
Bon And Repka .

Dee Puddingstraße ist eigentlich keine

Straße , sondern ein BevbindnngRvcg zwischen
der Sommerftchen Fabrik und der - Hauptstraße
unb hat drei - Hauser .

Ganz richtig : drei Häuser , zwei link » nnd
ein » rechts gegenüber . Aber der Klatsch , der sich
täglich in dies «! - Häusern aus tobt , ist stadtbr - -
riichmt nnd anerkannt konkurrenzlos .

. Haute geht eS über Karli her .
„Dissen Sie , Herr Mikosch," geifert Frau

Floh mann vom zweiten Stock In das Erdgeschoß
di nab , daß es durch ' S ganze Hau » dröhnt , lvobct

sie ihre « kräftig enttvtckelten Oberkörper über ' S

Geländer hängt , „ die Berhälttrisie in der Som -

mer ' fchen Bude spotten jeder Beschreibung . Tie

ProtektionÄvirtschaft dort ist himmelschreicitd ,
einfach unerhört ! Pfui ! "

Sie spuckt aber wohltveiblich nicht aus , denn

sonst fliegt ihr der Zahnersatz davon .

Mikosch steht im Erdgeschoß , fuhrwerkt mit

dem verkümmerten Neberblcibsel eines Pension »
reifen Besens in den Ecken herum und hüllt sich
langsam in Staubwolken ein , inacht sich unsicht¬
bar , vernebelt sich.

Er ist offensichtlich schlechter Laune . Und

dann hat er Wut ans die Flvhmannin , denn we¬

gen ihr mußte er schon einmal in einet » ver¬

krachten Ehrenbeleidignugsproteß die Kosten be¬

zahlen . Uebevhaupt ist dieses Weib das Grund¬

übel int Hattse, der Schandfleck der Pudding -
siraße . ' ,

Würde sie nicht den Schmutz anstatt znsant -
mcnzukchren , einfach in dei : ersten Stock her -
untevwirbeln , so hätte wieder die Frau Holzkop
nicht die moralische Pflicht , denselben in das

Erdgeschoß hinuuterzutvedeln nnd Mikosch wte -

deruut müßte nicht den vereinigten Treck des

gattzen Hause » Wegbutzen. Mau hat es eben

nicht leicht .
Doch die Flohmannin wctiert nncniwegt

weiter .

„ ES ist . ja kein Wunder . Denken Sie sich ,

der Karli ; Liefer ' Extrakt von Dummheit , sitzt
beim jungen Chef , ernt feschen Sommer Mar » ,

im Priva ' - biiro und svtelt den Herrn ! lind

warum ? Weil ' » der Chesjunlor mit dcnt Karli

seiuer Schlvester , der Elly , hat ! Sie kennen Sie

doch auch , Herr Mikosch , diese aufgeblasene
Person ? ! Mein Gott , wcun ich davau denke :

diese blonde Ziege , die Elly , hopst itt Schühchen
au » Schiangenhaut daher tmd unsereiner war
dantal » froh , wenn er in Lacktöppen zur Tanz -
nmsik gehen konnte ! "

Frau Flohntontt hebt die verfetteten 2teug
( ein an klagend gegen die Stiegettdecke empor , als

erwarte sie von dort ein Strafgericht . Tann

schöpft sie angestrengt Atem , ^sctzt von Neuem

an , zetert mtf die heutige Jugend und fällt von

einem Redeschwall in oett anderen .

Schließlich hat sie allen Grund zum

Schimpfen , denn in ihrer schwarzen Seele sähe
sie lieber den jungen Sommer mit ihrer Tochter
als mit der Elly herumzishen .

Währenddessen wetzt sich Kavli int Büro
die Hosen blank und hat mit einer Schinken -
seinntel viel Aerger . Denkt dabei angestrengt '
nach , ob er sie ganz oder nur zur Hälfte ver¬

zehren soll .
Denn erstens lebt ntan nicht nttr vom

Gvttestvvrt allein und zweitens ntnß matt auch

noch für später etwas zu tun haben . Der Chef
ist aitf dringertden Geschäftsreisen , das heißt :
er ist mit Elly schon ins Wochenend gefahren .

Karli plauzt über » ganze Gesicht , - welches
mehr oder weniger nur au » zusammengesetzten
Fottpölsterchen besteht , und ist überhaupt keilt

schlechter Bttrsche .
Er ist nämlich ganz das , was sein Name

verspricht : gutmütig , ein bißchen auf den Kopf¬
gefallen und stets zu einem verbindlichen
Lächeln bereit . Denn damit kommt ntan am

besten über die Trübsale nnd Schwierigkeiten
des Leben » .

Aber ta » schadet ihm nicht im geringste ».
Wie alle dummen Kerle hat er eine hübsche
Schwester und die reißt ihn immer wieder ,

heratts .
Er ist in fabelhafter Slimmmtg : angeregt ,

nitterhaltungslnstig . In Abwesenheit de » Chef »
braucht er noch weniger zu arbeiten als an son¬
stigen Tagen . Nichtstun läßt sein Herzchen im -

mer höher schlagen ! '
Aber heut « wird die Stunde kommen , wo

er ' S den anderen int Betrieb zeigen und suü die

Lorbeeren ftir seinen lveiteven Aufstieg ver -

dieuen tvird .

Genießt er doch nicht ttnisonst das riesen¬
große Vertrauen de » Chef «, welcher ihn aus¬
erkor , die Herren von der Handelskammer ,
welche die Fabrik besichtigen wollen , zu führen
ttnd ihnen die Feinheiten der Erzeugung von

Guntmispezialitätett klarzulegen .
Haha , seinen Kollegen wird er es nun be¬

weise », daß er kein Schmarotzer ist , der von der

schweißigen Arbeit attdcrcr lebt , sondern daß er
eltvaS kann und für da » Wohl ttnd den Ruf
der Firma mehr leistet als die Elenden , die ihn
mit Schnmtz befchincißen .

Als ihm drei Herren gcnteldet werden , weiß
Karli mit voller Bestimmtheit : da » ist die

Deputation ! Der große Moment , die Fortsetzung
seiner Karriere ist gekvnmten !

Ernst und würdig tritt die mit Aktentaschen
belvaffnete Deputation ein ttnd bleibt in abwar¬
tender Haltung an der Tür stehen . Aber Karli

ist doch gar nicht so. Er will es ihnen leicht

machcn . Mutig geht er mtf sie zn und drückt

einem jeden von ihnen herzhaft die Hand .
„Entschuldigen sie die unliebsautr Störung !

Wir sind herge - kommen, Sie zn bitten , nnü

Ihre . . . "
„ Fabrik zu zeigeit ", beendigt frohlockend

Karli und fügt stolz hinzu : „ Ich bin von allem

unterrichtet und werde Sie führen , meine

Herren ! "
Und er macht die fremden Herren mit deut

Betrieb vertrant , daß sic lsätten gleich selbst mit
deut Herstellen von Wasserbällen und Gnmmi -

eidechscn ansangen können . Alles sollen sie sehen
tmd wisse ».

Karli ist eifrig beim Werk und die Weis¬

heit leuchtet von feiner Stirn , umgibt seinen

Kopf mit eittent Glorienschein . Sein « - Wonne¬

gefühle verlieren sich ins Grenzenlose , als ihn
die Herrett höflichst ersuchet «, er inöge ihnen doch

attch die Bücher zeigen , inan bekäme dann einen

bessere » ttcberblick .

„ Aber selbstverständlich ! Es wird mir eilt

Vergnügen sein ! " wiehert slarli ttnd klingelt ,
freudig erregt , in die einzelnen Abteilungen ,
daß alles vorbereitet werden möge .

Auch die - Herren sind vorbereitet , ziehen
ans den Aktentaschen Tabellett hervor , ver¬

gleichen , tuscheln miteinander und besorgen die

Durchsicht der Bucher äußerst gründlich .

Karli steht dabei , quetscht die dicket « Fin »
gerche » und erwägt trittnrphierend , daß er wird
dem Chef einen phänomettalen Bericht Vorträ¬
gen können .

Zu ' Karlis größtem Leidwesen nimmt
schließlich attch die Deputation Abschied . Frcude -
strahlend hört er ihre Ancrkennttttg , daß sie so
ein weitreichendes Entgegenkommen nicht er¬
wartet hätte und Karlis kann zwischen Lachen
und Wcineit nur tvrhmtitig gestehen , daß cS ihm
unendlich leid tue , die Herren wieder scheiden
ztt sehen .

Wie der junge Sommer zurückkommt , spru¬
delt Karli seinen Bericht nur so herunter . Wie
ein Slip liegt die zurückgel -alteue Begeisterung
auf ihm ; jetzt kann er sich endlich erleichtern
tmd der Anerkennung harren .

Ter Chef spricht nicht », ist wortkarg ttnd
reicht Kavli einen Brief , in dem es gmtz deut¬
lich geschrieben steht , daß die Deputation eine
Woche später konnnen würde . Am gcgcnständ -
lichen Tage sei sie verhindert gewesen .

Kavli ist sprachlos ttnd steht da tvie der
blamierte Mittelcuropäer . Die erschreckten
Guckerlen basten an den Wänden auf und nie¬
der und sein Gohirnchen kann das Rätsel nicht
löse«! .

Bis am nächsten Tage der Bericht detz
Steucramtes über die dnrchgoführte Revisioti
kommt mit der freundlichen Atrffordertmg zur
Nachzahltmg einer hübschen Portion Umsatz -
stetter .

Ter junge Svmnter aber hat die Situativ »
erfaßt und zeigt sich als ganzer Maim . Er
spürt , hier kann er zu einem doppelteit Schlag
anSholen .

Kavli kann gehen und er solle cs gleich
auürichten : Mit Elly sei auch Schlich !

Diesmal ist es int Keller ; wo Frau Floh -
mann den Mikosch stellt . Seit . Karlis schlvarzenr
Tag kann sie besser schlafen und an » ihrem
tiberschwenglichen Brnstgebildc quellen Töne
vollster Uebcrzengnttg :

„Mikosch , ich hab ' s ja immer gelvttßt ! Es
gibt >wch eilte Gerechtigkeit ! "

Der antlvortet gar nichts . Nickt mir bestäti¬
gend utit den « Kopf ttnd fingert weiter in deut
Haufen keimender Kartoffeln herum , die ihm
tvichtiger sind .
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DaS Rezept des Augenarztes
kann nur dann feinen Zweck erfülle », wenn das

Augenglas fachmännisch angepaß « wird . Lassen Sie

Ähr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben S,
Polaiü „ Koruna " , auSführen .

« in neue « großstädtisches KasfeehauS - Unterneh .
« rn auf dem VüekavflS nawösti . In der neuen ,

weitläufigen Siybl . Postogc auf pent Aaclcwske

namästi war an » 21 . Dezember Im ersten Stock el »

Kaffeehaus — eine Spezialität seiner Art , eröffne «.
Inhaber sind die bestbekannlen Fachleute Fisch! und

Luka , die 15 Jahre hindurch ein ähnliches linier «

nehmen aus dem gleichen Platze zur vollsten Jufrie «
denhetr geführt haben . DaS Kaffeehaus mit seinen
Glaswänden läuft In Elipscnforn « durch das ganz «
Stockwerk der Passage . Nach der vorläufigen Besich¬
tigung kann festgestelll werden , daß die ganze Lösung
großzügig durchgeführt ist, sowohl waS die Prome «

noirS , den Billardsaal , dir Lokale des HerrcnklubS
und des BridgeklubS anlangt , ferner den „Edi -
sonka " benannten Svnderraum und das eigentliche
Kaffeehaus , das bequem 1000 Gäste zu fassen ver¬

mag . Die Einrichtung ist durchaus luxuriös . — Die

Wandverkleidungen tragen Intarsie » aus kaukasi¬
schem Nußholz , die Tische sind originell gearbeitet ,
die Tischplatten aus „ Onyse " - Marmor , die Fuß¬

leisten auS nicht zu vernichteildem Weißmetall , die

bequemen SophaS laden direkt zum Ansruhcn ein .

Tageslicht , sowie künstlich « Beleuchtung find In reich¬

stem Maße vorhanden . Ein Kapitel für sich Ist die

glänzende , hier uu- d in Prag ganz eigenartige Küche .

Sie ist mir einem ungewohnt vollkommeucn Kaffee «
lochapparat ausgestäitet , aus dem der fertige Kaffee
ähnlich wie beim Bierschenkcn direkt in die Tassen

gefüllt wird . Ein ähnlicher Apparat wird für das

Kochen von Schokolade verwendet und Kaffee wie

Schokolade iverden nach Bedarf mit der ununter¬

brochen den Hähnen eirlströmendcn Milch vermengt .
Ileberaus interessant ist der mit einer lihrvorrich -

lung versehene Apparat zum Eierkuchen . Eine an¬

dere Abteilung der Küche Ist mit Spczialapparaten
zur Herstellung von Gefrorenem auSgcslattet . Ein

iibraus wichtiger Faktor des llnternchincns dürste
im Sommer die Kühlanlage sein , deren Einrichtung
allein eine » Auswand von 65 . 00 » lkö erforderte .
Wie aus alledem erhellt , erhält das Baclavjke
uäniäsli einen Kaffcrhansbetrieb In einem in Prag
bisher ungewohnten Stil , sowohl was Unterbrin¬

gung , als ans ) innere Einriihlung und Organisa¬
tion onlangl . 521

Leiden Sie an Rheumatismus ? „ Alpa " Massage
verschafft Ihnen Linderung , belebt den Blutkreis¬

lauf , gewährt dem Körper die erforderliche Nah¬
rung , stärkt die Muskeln und wirkt wohltuend aus
dir Nerven . Berlangt ' Alpa in Original - Packung
mit Plombe . 100

raköfrau war den gesanglichen Ansprüchen . , ihrer

Partie nicht immer gewachsen und auch Herr K i «

veron als Bicomte war nur in einzelnen G: -

sangsnnmmern ein überzeugender Operettentenor .
An kleineren Rollen wirkten mit mehr oder weniger
Erfolg noch . Frl . Carpen tier und die Herren
Stock l, Schon mann und Wolf mit . Kapell¬
meister W a i g a n d ä musikalische Leitung häkle

»och mehr rhythmischen Schwung vertragen . Das

gut besuchte Hans nahm die neue , alte Operette
mit sichtlicheni Vergnügen auf . e. j.

„ Die Sachertorte . "
Lustspiel aus dem Borkriegsösterreich , von Rudolf

Oesterreicher und 2 . Geyer . Erstaufführung in der

Kleinen Viihnr .

Rezept : Plan nehme einen ungarischen Baron

und laste denselben bei mäßiger Hitze einem Hof -

ratstüchtcrkcin gegenüber in Liebe zergehen . Dazu
gibt man einen K lavierlehrer von anscheinend großer
Begabung und angenehmem Acußcren , dem . zu

seiner Alnsiterlaufbahn nur die große Protektion

fehlt , und lasse daS Ganze so lange stehen , bis sich
das Hofratstöchterlein in ihn verliebt , ihn zu

ihrem Bräutigam erwählt , ihm zu helfen beschließt
und den Baron einstweilen kaltstellt . Nun gibt inan

zunächst miter langsamem Rühren einen Erzherzog
dazu , wobei darauf zu achten ist, daß derselbe von
edlen und nichtssagenden Charaktereigenschaften sein

nmß , der für die Frauen und für den die Frauen

aus der Bühne und i >n Zuschäuerraum alles be¬

deuten . Run werden der Erzherzog und das Hof¬
ratstöchterlein fleißig zerrieben , bis sic sich int

Separee bei Lacher tressen und dem Klavierlehrer
dadurch eine glänzende Stellung an der Hofoper
gesichert wird ; dieser Protektion folgt jedoch die

Entlobung seitens der Braut sofort nach , weil der

Herr Bräutigam , dem Mitglied des ErzhauscS
gegenüber , zu wenig männliche Würde an den - Tag
legte , und das Hosratsgänschen erst am Erzherzog
erkennen lernt , wie eilt Mann auSsiehl und auflritt .
Um daS Ganze schmackhafter zu gestalten , gebe man

zu dem Teig eine Fülle von Personen und Situa -

tiänchen , als da sind das Inkognito des Hofrats -
töchterleins , welches sich deckt mit der Existenz eines
wirklichen Ballettmädels aus der „letzten Ona -
drille " , die im dritte » Akt als Ltarel ex niachina
erscheint , cm alter maitre d' holel , der sich in der

Welt , in der man sich nicht langweilt , „auskeiint "
und vor ihr zerschmilzt , dazu einen Beschwichtl -
gungShofral und Symbol für das Echt : und Falsche
auf Erden ist die Sachertorte . Zn dem Ganzen
sind . zwei bis drei Eßlöffel Sentimentalität hinzu -
znsügcn ; unter ständigem Rühren , das stets nach
einer Seite , d. h. von t i n k s nach rechts zu
erfolg «: hat , wird das Ganze auf die Bühn : ge¬
schoben und bei großer Probenhitze ausgebacken und
nachher einem , weihnachtsfrohcn Publikum frisch
kerviert .

Nach diesem Rezept halt «« die Herren Oester «
reicher und Geher und mit ihnen der Dramaturg ,
der das Weihnachtsrepcrtoire zusanimenstcllt «, zu
einer „ Sachertorte " geladen und — Kaiserschmarren
serviert .

Elegant gereicht , voller Charme und Liebens -

Würdigkeit , wurde dieser von Herrn Götz als Erz¬

herzog . Fräulein R e i ch l i n als Hofratstöchterlein
erfreute mehr durch Ihr AeußercS als durch ihre
Leistung . Diskret der „ Schindler ( maitre d' holel ) "
des Herrn Stadler und als Rosinen in dem

Kuchen Frau M e d e I s k h als Anna Walter , hinter
welchem Psoudonynl sich di « Gestalt der Frau
Lacher verbirgt , und die überaus entzückende Frau
Meller .

Die Regie des Herrn Hülzlin gab gute
Bühnenbilder , ließ aber nur wenig von jener
Wiener Sphäre spüren , ohne die das Stück viel

au Reiz verliert .
. Das Publiki ' m uabm die „Ocsterrclchcrtortc "

dankbar entgegen , wenn ihm auch ein Stück von

„ Sacher " mehr zugesagt hätte . —tw —.

. . Tristan und Isolde . " Die heutige Aufführung
von Richard Wagners „ Tristan und Äsoldc "

beginnt um 6 Uhr . Dirigent : Max Rudolf . In
der Partie der Isolde gastiert Gertrud Wyler - Land
vom Opernhaus in Graz ans ' Anstellung . Für die

indisponierte Frau A. Schwarz singt die Partie
der Brangänc Frau Anni Spiegel vom Teplitzer
Stadttheatcr . ( 72 —1 . )

Lilvesterpremieren : Nachtvorstellung im
Ncuen Theater : „ Bubi " . Tic heutige Nacht¬
vorstellung Im Neuen Theater ist ein « Schwank¬
operett « von Fred Heller und Adolf Schütz , Musik
von Engel Berger . Die Operette wird unter
Stadlers Regie und Waigands musikalischer Leitung
In Szene geben . Beginn IOK Uhr . — „ H o ch -

z e I t S r c i s c" als Nachtvorstellung ln der Kleinen
Bühne . Dieser Schwank von Anna Nichols und
Adele Mathiew wird von Max L i e b l inszeniert .
Anfang 10tl Uhr .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Samstag ( 72 —1Z, 6 Uhr : „ Tristan und
Äsolde " . Sonntag , 2 % Uhr : „ Die Gänse »
birtin " : 7 Uhr ( 72 —1 ) : „ Die große Unbe »
kannte " . Montag ( 71 —2) , TM Uhr : „ Baker
feilt , dagegen sehr " .

Spielplan der Kleinen Bühne . SamStag :
„ Baker sein , dagegen seh r " . Sonntag ,
:: Uhr : „ Bater sein , dagegen sehr " ; 7M
Uhr : „ 2 achcrtorI c" . Montag ( Bankbeamten I ) :
„ M eine liebe d n m in c M a m a" .

W ' W ' WerM
3. Bundeswlntersportfeftin Barringen

am 11 . und 12 . Jänner gesichert :
Das wichtigste Elcnicnt für de«« Wintersport ,

der langersehnte Schnee , hat sich nun einge -
teilt . Lange genug hat er auf sich Marien lassen

und die Zeit znn « Training ist daher recht knapp
geworden . Die Genossen , die in « ' Tale wohnen und
nur Samsjag nnd Sonntag Gelegenheit haben ihre
Kräfte und ihr Könne » zu üben , Iverden sich ntächtig
anstrcngen müssen , um neben den Wintersportlern
der Gebirgsorte bestehe «« zu können .

Die ersten Siege , sei es In tvelcher Disziplin
Immer , werden wohl de«« Genossen aus den GcbirgS -
orten nicht streitig zi « machen sein. Welche Orte da
wiederum die meiste Aussicht auf Erfolg haben , ist
schwer zu sagen , den «« die Kräfte sind im -t>, 5.
und 6. Kreis ziemlich gleichwertig und auch der
7. Kreis , sofern er Kämpfer schickt , ist nicht zu
unterschätzen , die Genosten von Hohcnclbe haben in «
Springen ausgezeichnetes geleistet .

Die Beteiligung der ö st erreicht «
scheu sowie reichsdeutschen Genossen ,
st e h t s e st. Die Ausländer dürsten vor allem im
Sprunglauf die schärfsten Gegner abgcbcn und cs
ist höchsNvahrscheinlich , daß dic ersten Siege in
dieser Konkurrenz eine Beule der ausländischen
Genosten werden .

Die Langkäuse >ocrde >« wohl unsere Winter¬
sportler unter sich ausmachen , vor Ilebcrraschungcn
ist man jedoch nicht sicher . Die DTÄ . hat einige
sehr gute Langstreckenläufer gemeldet .

Es ist zu erwarten , daß sich dic Schneeverhalt -
nissc so halte «« oder noch weiter verbessern , aller¬
dings , so stürmisch «vie in « Borjahr am Mückcnberg
braucht es nicht znzugehen , da Ivar des Guten ji «
viel und dic ganze Veranstaltung hat darunter
gelitten . Sind dic Voraussetzungen einigermaßen
günstig , so wird unser 8. BundcSwinicrsportfest
größer und schöner als alle bisherigen .

_
Tic Genosten von Bärringen haben alles aufs

Beste vorbereitet und ist gutes Funltionicren des
Apparates zu erwarten . Außer den Wettkämpfen
wird Samstag abends cii « großer Freund -
s ch a f t s a b c » d abgehalte ».

Sprunghafte Gntwlikluug der dster -
rcichischen Arbelterleichtathletik .

In Wien — das ' gleiche trifst auch auf die üb¬
rigen Bundesländer zu — gibt cs nur wenige '
Sportplätze , dic so angelegt sind, daß sic nicht nur
Fuß - und Handballern , sondern aiich den Leicht -
athletcn als zwcckdicnciidc Ucbungsstältcn dienen
können . Und diese «venigen Plätze stehen fast durch¬
wegs . »nter der Obhut bürgerlicher Sportorganisa¬
tionen . Bekanntlich gibt es aber auch Arbeiter¬
leichtathleten , und sogar eine große Menge , und da
man nicht annchnten kann , daß sie ihre Hingebung
gemeinsam mit den bürgerlichen Sportlern ans de¬
ren Anlagen abhaltcn , dräng « sich einem die Frage
auf , wo denn sie ihren Sport ausüben . Nun , auf
völlig n n z u l ä n g lich c n Plätzen , aus Plätzen ,
dic alles eher denn als Leichtothelikanlagen zu be¬

trachten sind. Da sich In der Regel Sportarten nur

dann günstig fortentivickeln , wenn sie auf geeigneten
llebungsplätzen betrieben werden können , müßte es

folgerichtig mit der Arbellerlcichlalhleilk sehr schlecht

bestellt sein . Merkwürdigerweise . Ist dem nicht so,

sondern gerade da « Gegenteil .
Die Arbolicrlelchtakhlelik machte l>«

den letzten Jahren eine rasche Entwicklung durch -
Sie entwickelte sich förmlich sprunghaft in dic Höhe
und Breste . Schon 1928 konnte man von einer

Massenbewegung sprechen , und was die Lei¬

stungen betraf , so waren sic, an den tristen Sport -
platzverhältnissen gemessen , die denkbar besten . Wirk¬

lich bewunderungswürdig waren die Fortschritt «, di «

Häuer verzeichnet wurden . Auf den unzulänglichen
Läusbahn « « , Sprung , und Wurfanlagen wurden

Höchstleistungen auf Höchstleistungen erzielt , verbes «

scrtcn fast alle Sportler Ihr Können . Um wieviel

mehr aber unsere Leichtathleten zu leisten imstande
wären , wenn sic regelmäßig auf ordentlichen
A' nlagcn üben könnten , das zeigt sich In Nürn¬

berg , wo sie auf der allen Anforderungen entspre¬
chenden Stadionbahn die tüchtigsten Vertreter der

Internationale hinter sich ließen . Immenser Fleiß
und Begeisterung einzig darin sind ihr « Erfolge be¬

gründet , die , daher nniso größere Anerkennung ver¬
dienen .

Wesentlich wichtiger aber als die . Hebung des

Leistungsniveaus ist dic Tatsache , daß di « Arbeiter¬

leichtathletik Heuer sehr viele Freunde ge »
w a n n. DaS wurde sowohl in Wien als in den
Ländern beobachtet . In Wien vergrößerte sich zum
Beispiel di « Zahl der Leichtathletik betreibenden Mit¬

glieder des Arbeiterturnvereines fast um ein Drit¬
tel . Namhaften Zuwachs erhielten auch die Lcichi -
athletlksektionen des ArbeiierschwimmvereincS . Und
was die übrigen Verein « anlangt , so verzeichnen
auch sie eine Entwicklung in die Breite . Also e i n

Erfolg - auf der ganzen Linie . Er wird

sich sicherlich auch im nächsten Jahre wieder einftel -
len,, trotz allen Hindernissen , di « hoffentlich nicht
länge «nehr bestehen werden .

Der Film .
Programm Vr » . . - rag . . «nlspielbühnen .
Urania ( deutsches ) KIiw : „ Marquis d ' Eon , der

Spion der Pompadour . "
Lido : „ Der rote Gentleman . " — „ Die Sekretärin

. des Herrn Chef . "
Alma : „ Detektiv Dan ' s schwerster Fall . " Ls Chane » .

— „ Das KönigSliebchen . " G. O' Brien , B. Balli .
Belvedere : „ Marquis d ' Eon , der Spion der Ma -

dame Pompadour . "
Beseda : „ Der rote Gentleman . " — „ Madam : kam

promiHievt sich . "
Illusion : „ Dic vjer Teufel . " — „ Oh diese

Blondinen . "
Karlin «, „ Dic Heilige und ihr Narr . " — „ Die

Glocken von Loretto . "
Konvikt : „ Die vier Teufel . " — „ Ein heißer

Tag in Hnulboldt . " Ton « Mix .
U Vrjvodu : „ Hinter Klostcrnwuern . " — „ Adieu

Maskotte . "
American : „ Dic Hölle von Montmartre . " —

„Frigo . "
Bajkal : „ Ehemann wider Willen . "
Hollywood : „ Dic Schuld der Prinzessin Helene . "
MaeeLka : „Schwester Maria . " W. Pittschau .
Roxy : „ Ehemann wider Willen . "
Adria : „ Die eiserne Maske . " Dong ! Fa ir ba n ks .
Alfa : „ Singing Fool . " Al Äolson .
Avion : „ Tie Dame vom Pflaster . " W. Bvyd , Gondal .
Bcranek : „ Lache Bajazzo . . . ! " Lon Chanel ) .
Favorit : „ Der Schrecken von London . "
Fcnlx : „ Die weiße Hölle . "
Flora : „ Ter Schrecken von London . "
Hvözda : „ Pal und Patachon in Afrika . " — „ Er hat

Glück . " Harold Lloyd .
Änli - l : „ Es flüstert die Nacht . " Lill Dagover .
Kapitol : „ Die fliegende Flotte . "
Komornl : „Schwester Maria . " W. Pittschau .
Koruna : „ Ter Schrecken von London . "
Kotva : „ Ter Zirkusprinz . "
Louvre : „ Pat und Patachon in Afrika . " — „ Er

hat Glück . " Harold Lloyd .
Lneerna : , ^ Der Patriot . " Emil Janning .
Metro : „ Die Kaviar - Prinzessin . " A. Ondra .
Olympic : „ Kohn und Roubitschek . "
Passage : „ Wilde Orchideen . " Greta Garbo .
Praha : „ Kid und Fredy aus Brautschau . — Tom

Mix : „ Der Zirknsheld . "
Radio : „ Die Silvesternacht . " Mary Astor .
Skaui : „ Lache Bajazzo . . . ! " Lon Chaney .
Svötozor : ' „Lache Bajazzo . . . ! " Lon Chanen .

Die gesperrt gedruckten Filme können emp -
sohle » werden .

G enossen , leset u . verbreitet

die Arbeiterpresse .

17« MM
Ärzte

legten in , einer kleinen Broschüre ihr

durchwegs günstiges Urteil über

Togal - Tabletten nieder Sie alle sagen

TOGAL - TA BLEITEN
sind dank ihrer prompten und von Neben¬

folgen freien Wirkung eines der her¬

vorragendsten Mittel gegen Nerv en - und

Kopfschmerzen . Grippe und Erkäl¬

tungskrankheiten .

{OT Gcneraldepot :
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Der OroBUIm, das Ocgeeslück zum „Patrioten " :

Mlarquis d ' Eon .
Auf dem throne Rußlands,Zar Iwan . Grandiose Leistung
von KORTNER» dann LIANE HAID, Gräfin ESTERHAZY

uw .

Wir u unsere Freunde sehen zum Silvester nur ins deut¬
sche „\ Vran «Uranla - Klno M. wo man sich zwanslaa unter -

hl Hl
Aus dem Taoeboffl eines luwseilen

ml« REINHOLD SCIlONZCL und

Ein kleiner VorsffinB aul die seilgkeil .
Streiche von HÖRBIGER und DINA ORALLÄ. Heitere

Vortröge . *1' omhola. Sichern Sic rieh Karten :

LIDO JlO
Der rote Gentleman .

Dic Sekretärin des Herrn Chels ,
tu Sllvcbtcr Doppc Iprot ramm mit UnMIerltchr Einlage .

Wo verkehren wir ?
IM „Cnittnental “, Pran, Sralien |

KAuX vrlrMs - rlaalM >8<

iiDOYf oiin
( Qm . Wl - helm
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Verlandet Überall
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Iferzenfabrik 0 . KtDA
Friedek l ’ Scbl . ' w

Der Kleingartei !

00e( 3©000Q0OOQO03i' 2iWH bei Krakau ( Polen . )

Taubhrlt gehellt !

!Di-„ Erfindung „ Enpho .
uud »uwirt . uiisfiuuA lnla " den Spezialisteu Vvr -

V» » nm HeMSmc gesühri . Heilt Schwerhä -EEE ® . ® o rigkeik , Ohrensausen und
voucr »uc « « /0svxusiri Ohrenfluß . Zahlreiche

KnüwrfcOo . icptm - Dankschreiben . Unentgelt «scuOmm , Kamg . ' iaßo m stjchx Broschüre versendetckrelit ck - w n,ll °r> l ^f Verlang „ Euphonia "
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